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Telegraphiſche Depeſchen
Breslanu, den 25. Februar. Nach amtlichen Feſt

ſtellungen wurden bei der im 7. ſchleſiſchen Wahlkreiſe
(Breslau, Weſtbezirk) ſtattgehabten engeren Wahl zum
Reichstage 16 639 Stimmen abgegeben, wovon 8960 auf
den Kandidaten der Fortſchrittspartei, Juſtizrath Wilhelm
Freund, und 7 544 auf den Sozialiſten Kräker fielen.

Dresden, d. 25. Februar. Die durch das geſtrige
Schneewetter auf den ſächſiſchen Bahnen herbeigeführten
Störungen ſind erſt theilweiſe gehoben, mit Leipzig iſt ein
Geleiſe frei, ebenſo mit Chemnitz. Auch die Berliner Züge
ſind heute verſpätet eingetroffen.

Wien, d. 25. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Konſtantinopel vom 25. d. gemeldet, der franzöſiſche
Botſchafter habe geſtern dem Großvezir aufs Neue dringende
Vorſtellungen wegen der in den Verhandlungen mit
Griechenland eingetretenen Stockung gemacht.

Petersburg, d. 25. Februar. Hieſigen Zeitungen
iſt eine Erklärung des Berliner Bankhauſes S. Bleichröder
zugegangen, welche einige in dem Prozeß Juchanzeff ge
machte Angaben widerlegt. Das Berliner Haus erklärt
auf das Beſtimmteſte, daß es mit Jucha in keinerlei
Beziehungen geſtanden, ihm niemals irgend welche Kom
miſſion gezahlt habe, weder anläßlich Pfandbriefs-Sub
ſcriptionen, noch gelegentlich anderer Geſchäfte.

Tirnowa, d. 24. Februar. Fürſt Dondukoff-Korſa
koff wird der Notabelnverſammlung eingehenden Bericht
über ſeine Verwaltung erſtatten, ſobald dieſelbe ihr Bureau
konſtituirt haben wird wie es heißt, iſt Zankoff oder der
bulgariſche Exarch zum Präſidenten der Verſammlung in
Ausſicht genommen.

London, den 25. Februar. Die „Daily News“
melden aus Alexandrien von geſtern, der Friede zwiſchen
Abeſſinien und Egypten ſei nunmehr zum definitiven Ab-
ſchluß gelangt, König Johann von Abeſſinien erhalte eine
jährliche Penſion von 8000 Doll. und trete dafür die
Grenzprovinz Keren an Egypten ab.

ancheſter, d. 24. Februar. Die hieſige Handels
kammer hat den Antrag auf Einſetzung einer parlamen-
tariſchen Kommiſſion zur Ermittelung der Urſachen der
kommerziellen Nothlage mit 34 gegen 26 Stimmen abge-
lehnt. Die hieſige Firma „Jonathan Gill, Brothers“ hat

ihre Zahlungen eingeſtellt, die Paſſiva betragen 160,000
Pfd. Sterl.

Kopenhagen, d. 25. Februar. Die Eisverhältniſſe
im Sund ſind unverändert. Die ausländiſchen Poſten ſind,
da wegen des Schneewetters große Störungen im Eiſen
bahnverkehr auf Jütland und Fünen eingetreten ſind, aus
geblieben. Der große Belt iſt eisfrei.

Cuxhaven, den 25. Februar. Zwei große engliſche
Schiffe mit Guano befinden ſich bei Twielentfleth im
Eiſe in Noth.

New VYork, d. 24. Februar. Nach aus Panama
hier eingelangten Nachrichten hat am 15. d. M. zwiſchen
den Truppen der Regierung von Antioquia (Republik
Columbia) und den dortigen Aufſtändiſchen ein Zuſammen
ſtoß ſtattgefunden, wobei 25 Perſonen getödtet wurden.

Die Peſt.
Petersburg, d. 25. Februar. General LorisMeli-

koff meldet aus Zarizin vom 24. d.: Es ſind weder neue
Erkrankungen noch Todesfälle an der Epidemie vorgekom-
men. Jn Wetljanka iſt bereits ſeit 17 Tagen warmes
feuchtes Wetter eingetreten da trotzdem keine neuen Er-
krankungen zu conſtatiren ſind, ſo kann dies als eine günſtige
Wendung angeſehen werden. Deſſen ungeachtet dauern
alle Vorſichts- und Sanitätsmaßregeln fort. Heute iſt
Prof. Eichwald aus Petersburg hier eingetroffen.

Konſtantinopel, den 25. Februar. Regierungs
ſeitig wird mitgetheilt, daß die Berichte des von der Pforte
nach dem Peſtgebiete in Rußland abgeſendeten Spezial-
arztes durchaus beruhigende ſeien und daß nach den offi-
ziellen Berichten der türkiſchen Konſuln in Rußland weder
im ſüdlichen Rußland, noch auch namentlich an dem Litorale
des ſchwarzen Meeres irgend eine Spur von Peſt vorhan
den ſei. Nichtsdeſtoweniger würden die gegen die aus Ruß
land kommenden Provenienzen angeordneten Vorſichtsmaß-
regeln noch in Kraft bleiben. Außerdem ſei in Bulgarien
und Oſtrumelien durch die Wiederherſtellung türkiſcher
Sanitätsbehörden in Bourgas und Varna den Beſtimmungen
des internationalen Geſundheitskrongreſſes entſprochen
worden. Rußland ſei ſeinerſeits dem Geſuch der türkiſchen
Regierung, in den vier Hauptſtädten der Balkanprovinz
Aerzte zur Organiſation eines mediciniſchen Beobachtungs
dienſtes anzuſtellen, bereitwillig entgegengekommen. Jn
Aſien würden die türkiſchen Grenzen durch einen erfahrenen
Arzt welcher einen mediciniſchen Specialdienſt leite,
überwacht.

Der Zulu-Krieg.
Der Kampf am DTugela nach einem Augenzeugen.

Offizier Young, welcher als Augenzeuge der Nieder
lage bei Jſanduera beiwohnte, ſagt aus: Das engliſche

Lager befand ſich in einem Thale, von Hügeln weit um-
geben. Die engliſche Arrière-Garde hatte ſoeben den ge-
wöhnlichen MorgenMarſch beendet und ausgeſpannt, als
Zulhu-Eklaireurs auf den Hügeln bemerkt wurden.
Dieſelben avancirten feuernd gegen das Lager. Oberſt
Pullenies ſandte ſeinerſeits Eklaireurs gegen die Zulus, deren
Stärke er nicht kannte. Man hielt dieſelben für nicht zahl
reich. Als jedoch die Zulus von großen Maſſen verſtärkt

wurden, ließ Oberſt Pullenies ſeine Eklaireurs zurückrufen
und das Lager wurde haſtig in Vertheidigungszuſtand ge
ſetzt. Die Zulu-Armee kam ſodann raſch heran und zwar
in regulären Bataillonen, acht Mann tief, unter
heftigem, anhaltendem Feuern bis auf Wurfſpieß-Diſtanz.
Sie ſchleuderten ſodann ihre Wurfſpieße, nachdem ſie mit
Feuern aufgehört. Die Engländer unterhielten ein anhal-
tendes Feuern, wodurch viele Feinde getödtet wurden, allein
ohne deren Avanciren hindern zu können. Die gefallenen
Zulus wurden ſofort durch andere erſetzt. Während dieſes
Angriffes und Kampfes der engliſchen Arrièregarden führten
die Zulus ein doppeltes Flanken- Manöver aus,
wodurch beide Seiten des Hufeiſens, welches die Zulu-
Armee bildete, das engliſche Lager umringten. Jetzt zeigte
ſich recht der Nachtheil, daß keine Wagenburg nach hollän
diſchem Lagerſyſtem gemacht worden war, und dies verur-
ſachte das Unglück. Die Engländer hatten alle Patronen
verſchoſſen und konnten ſie nicht erneuern da die Zulus
ſich bereits der Munitionswagen bemächtigt hatten. Dann
begann eine furchtbare Schlächterei. Die Engländer wur
den aufgeſpießt wie ſie ſtanden. Sie konnten nicht chargiren.
Die Zulus erdrückten ſie förmlich durch ihre Maſſen und
die Engländer konnten ſich nur mit dem Bayonett verthei
digen; allein auch dies half nicht lange, denn die Zulus
ſchleuderten die Leichname der gefallenen Kameraden gegen
die feindlichen Bayonette, derart jeden Widerſtand vernich
tend. Zwei Stunden nachdem die Zulu-Eklaireurs zuerſt
geſehen wurden befand ſich kein Weißer mehr lebend im
Lager. Glücklicherweiſe wurden zwei Kanonen vernagelt.

Kapitän Smith wurde während des Vernagelns geſpießt.
Die Zulus nahmen alle Munition mit, alles Andere zer
ſtörten ſie. Der Offizier Young, welcher einige Tage
früher verwundet wurde, befand ſich auf einem Wagen,
und Dank ſeinem guten Pferde gelang es ihm, trotz ſcharfer
Verfolgung durch die Zulus zu entkommen. Er erſtattete
den erſten Bericht.“

Auch heute liegt noch kein Bericht über die augen
blickliche Situation der Engländer im Zululande vor. Jeden-
falls iſt ſo viel ſicher, daß dieſelben zur Zeit auf dem denk-
bar gefährdetſten Poſten ſtehen ſo daß man jeden Augen-
blick die Nachricht weiterer Niederlagen erwarten kann, weil
die Verſtärkungen zu ſpät eintreffen.

5) Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſfon.

(Fortſetzung.)

„Ja, ja!“ rief mit leuchtenden Augen der Major, denn
Norah, die Zigeunerin, hatte in ihm die Erinnerung an ſeine
Siege geweckt, „und wie durch Zauberkraft liegt jedes Ereig-
niß meiner Kindheit, der Tod meiner Eltern meine Lauf-
bahn als Soldat, der Kampf bei Alexandria bei dem Paß
von Lügo in den Ebenen von Talavera auf den
Höhen von Buſaco und der Sturm auf Bajadoz vor
meiner Seele. Weib, woher habt Jhr dieſe Kenntniß meines
Lebens, die außer mir nur Wenigen bekannt iſt? Jhr, der
noch vor wenigen Stunden ich gänzlich fremd war?“

„Nicht fremd,“ erwiderte, das Haupt bedeutſam wiegend,
die Wahrſagerin, „Jhr habt mich nur vergeſſen, ich aber Euch
nicht. Wie ich Euch bisher nur einzelne Scenen geſchildert
habe, will ich Euch jetzt ein deutliches Bild von einem Er
eigniß entwerfen, durch das Jhr vielleicht an mich erinnert
werdet. Hört daher aufmerkſam auf meine Worte!

„Es war während des unglücklichen Rückzugs von Aſt-
ropa, in dem die Engländer mit ſo vielem Mißgeſchick zu
kämpfen hatten, denn nicht allein waren durch das ungünſtige
Wetter die Wege faſt unbrauchbar geworden der nachſetzende
Feind, die Verfolger ſchienen auch überall aus dem Erdboden
hervorzuwachſen. Dazu nahm Regen, Sturm und Schnee
kein Ende, und nirgend bot ſich den Soldaten ein ſchützendes
Obdach dar.

„Gegen Ende eines Tages nun, der für die Engländer
gefahrvoller denn alle andern geweſen, hatten ſie eine hölzerne
Brücke überſchritten, welche ein junger Offizier des Nachtrabs
den Befehl erhalten, zu zerſtören, um die Verfolger wenigſtens
auf Stunden aufzuhalten. Er hatte das Zerſtörungswerk

auch faſt vollendet, als eiligſt ein verlaſſenes Weib mit einem
kranken Kinde und einiger Beute, die ſie auf dem Schlacht
felde geſammelt, herbeikam und flehentlich bat, ihr noch den
Uebergang zu geſtatten, damit wenigſtens ſie und das Kind

ſie wollte das Maulthier, das ſämmtliche Habſeligkeiten
trug, zurücklaſſen den Händen der rachſüchtigen Verfolger
entriſſen würde.

„Das arme Weib flehte jedoch umſonſt der Offizier
ſetzte ſein Zerſtörungswerk fort, als ganz unerwartet ihr der
commandirende Offizier der Abtheilung zu Hilfe kam, dem
Pionir Einhalt gebot, den Zügel des Maulthiers ergriff und
dies vorſichtig über die nur noch ſchmale Brücke führte, während
ihm die Frau mit dem Kinde folgte.

„Wir werden ergriffen werden, die Franzoſen haben
dieſen Aufſchub benutzt!“ rief fluchend der Pionier, indem er
die Art bei Seite warf. Allein der Offizier nahm ſie auf
und erwiderte mit lauter Stimme: „Seid unbeſorgt; mein
war dieſe That, und ich werde ſie zu verantworten wiſſen!
Zurück da, Jhr Männer!“

„Die Soldaten gehorchten und fanden vor den Schüſſen
der Franzoſen Schutz hinter einem naheliegenden Hölzchen.
Der Offizier aber ſtand allein auf der Brücke, arbeitete mit
verzweiflungsvollem Muth und wahrer Rieſenkraft, und eben
wollten ihm einige treuergebene Soldaten zu Hilfe kommen,
als ein lauter Krach verkündete, daß ihm ſein Werk gelungen,
daß die Brücke vollkommen zerſtört und eingeſunken ſei. Ein
gewagter Sprung brachte ihn unter dem Jauchzen der
Seinen in Sicherheit und die Franzoſen ſehen ſich für den
Augenblick von uns abgeſchnitten. Kennt Jhr wohl ein Er
eigniß Eures Lebens, das dieſer edlen, muthigen That gleich
kommt?“

Major O'Connor, der mit ſteigendem Jntereffe zugehört,
antwortete ſinnend: „Ja, ja, ich erinnere mich eines ähnlichen
Falles! Doch war die Handlung ſo ſehr rühmenswerth nicht,
denn wer, ſelbſt auf die Gefahr hin, von einem entfernten

Schuß getroffen zu werden, wäre wohl einem flehenden Weibe
und einem kranken Kinde nicht zu Hilfe gekommen?“

„Aber Jhr kanntet doch wohl jene Frau?“ fragte forſchend
die Zigeunerin.

„Nein, ich hatte ſie nie geſehen und ſah ſie ſpäter auch
nicht wieder!“

„So hat die Dankbarkeit jene Frau nicht veranlaßt,
ihren Befreier aufzuſuchen Aber genug davon, hört mich
noch einen Augenblick an. Der Krieg ward fortgeſetzt und
unter einem ſiegreichen Führer gelangte bald der junge Offi-
zier zu neuen Thaten. Von den Höhen von Buſaco genoß
er eines Anblicks, der auch das Herz eines Feiglings höher
ſchlagen gemacht hätte! So weit das Auge reichte, ſtanden
in Reih und Glied die franzöſiſchen Diviſionen, während ihre
Lanzen und Bajonette aus der Ferne glitzerten. Nach und
nach traten dieſe Maſſen zuſammen und näherten ſich der
Sierra, um bei Anbruch der Nacht am Fuße jener Höhen
bivouakiren zu können, welche die Engländer beſetzt hielten.

Der Morgen brach an; es war der Morgen von Buſaco,
den der Kanonendonner und das Musketenfeuer laut genug
einläutete. Der Pulverdampf erfüllte bald die Thäler und
ſtieg zu den Berggipfeln hinauf, ein Zeichen, daß die Eng
länder an ihre Vertheidigung denken mußten, wie ſie glücklich
auch jeden Angriff zurückſchlugen. Umſonſt feuerten die fran-
zöſiſchen Führer die Jhrigen an, umſonſt kämpften muthig
und tapfer die Soldaten, ein lautes Jauchzen des Feindes
übertönte noch den Kanonendonner, und als der Pulverdampf
ſich zertheilte, konnte man im Sonnenglanz die britiſchen
Soldaten immer weiter vorrücken ſehen. Zwar vertheidigten
ſich noch die Franzoſen, allein vergeblich, denn ſchon war
unſer der Sieg! wo aber war der junge Affizier?
Wo gab ex Beweiſe neuer Tapferkeit? Hingeſtreckt
am Boden, ſchwach und blutend lag er da; der Arm
eines Weibes ſtützte ſein mattes Haupt die Hand eines
Weibes labte ſeine trockenen Lippen und obgleich es ſich
der augenſcheinlichſten Gefahr ausſetzte, verließ es ihn nicht



Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Direktor der Akademie der bildenden
Künſte zu Berlin, Profeſſor von Werner, den königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Nachdem geſtern die Ueberführung der Leiche des ver
ewigten General Feldmarſchalls Grafen von Roon aus
dem Hotel de Rome nach der Garniſonkirche bewirkt
worden, geſchieht die Bewachung daſelbſt abwechſelnd
durch hierzu kommandirte, Unteroffiziere des 2. Garde-
Regiments zu Fuß, Garde-Füſilier- Regiments und Kaiſer
Alexander Garde Grenadier Regiments Nr. 41. Morgen
Vormittag 11 Uhr, wird demnächſt in der gedachten Kirche
eine Trauerfeier und nach Beendigung derſelben die Ueber-
führung der Leiche unter Voranmarſch einer Trauerparade
nach dem Görlitzer Bahnhofe ſtattfinden. An der Leichen-
feier betheiligen ſich ſämmtliche Offiziere der Garniſon,
ſoweit ſie nicht dienſtlich behindert ſind. Die Leichen-
parade kommandirt der General Major von Leszczynski,
Commandeur der 4. GardeJnfanterie-Brigade, und beſteht
dieſelbe aus je einem Bataillon des 2. Garde Regiments
z. F., des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 1 und des Kaiſer Franz Garde-Grenadier Regiments
Nr. 2 mit Fahnen und Sprielleuten reſp. der Regiments-
Muſik des 2. Garde- Regiments z. F., ſowie aus je einer
Escadron des Garde-Küraſſier-Regiments, des 1. und 2.
Garde-Dragoner Regiments und 2. Garde-Ulanen Regiments
mit der Standarte und dem Trompeter- Corps des Garde-
Küraſſier Regiments und aus 12 Geſchützen mit einem
Trompeter- Corps der Artillerie. Als Regiments Com-
mandeur bei der Jnfanterie fungirt der Oberſt von
Wuſſow, Commandeur des Kaiſer Alexander Garde-Gre-
nadier- Regiments Nr. 1, bei der Kavallerie der Oberſt
Frhr. von Locquenghien, Commandeur des Garde-Küraſſier
Regiments. Der Leichenzug nimmt den Weg über die
Friedrichsbrücke, den Luſtgarten, die Schloßfreiheit, die
breite Straße, die Roß- und Neue Roßſtraße, die Dresdener
Straße, den Oranienplatz, die Oranienſtraße und die
Wiener Straße. Ein Kommando des Garde-Füſilier-
Regiments, reſp. 3. Garde Regiments z. F. bildet unter
Führung eines Stabsoffiziers vom Garde-Füſilier- Regi
ment eine ambulante Chaine.

Zu den gelegentlich der Meldung ſeines erfolgten Ab-
lebens über den Grafen Roon gegebenen biographiſchen
Notizen tragen wir noch Folgendes nach: Am 1. Jan. 1873
wurde er zum General Feldmarſchall und zum preußiſchen
Miniſter Präſidenten ernannt auch am 28. Januar deſ-
ſelben Jahres in das Herrenhaus berufen. Jn den Jahren
1860---70 hatte er zeitweiſe auch dem Abgeordnetenhauſe
angehört. Eine weitere Ehre wurde dem General-Feld
marſchall am 2. September 1873 dadurch zu Theil, daßauf Befehl Sr. Majeſtät das Fort Nr. 3 Wundolsheim)

u Straßburg den Namen Fort Roon erhielt. Am 9.Kovenbe 1873 erhielt der Feldmarſchall auf ſein wieder

holtes dringendes Anſuchen, begründet durch Geſundheits-
rückſichten, die erbetene Entlaſſung und zog ſich demnächſt
auf ſeine Güter zurück. Die Muße, deren er ſich nun
mehr erfreuen konnte, wurde ihm leider durch öftere
Krankheitsanfälle verkümmert. Graf von Roon hatte ſich
am 2. September 1836 mit Anna Rogge, Tochter des
Predigers Rogge in Groß-Tiez bei Liegnitz vermählt, aus
welcher Ehe ihn drei Söhne und zwei Töchter überleben.

Geſtern Abend fand in den eleganten und glänzenden
Räumen der italieniſchen Botſchaft eine größere Ballfeſt
lichkeit ſtatt, zu welcher ungefähr 400 Einladungen von
hochgeſtellten Perſonen aller Berufs und Lebenskreiſe der
Reſidenz ergangen waren. Gegen 9*, Uhr erſchienen der
Kaiſer und die Kaiſerin, nachdem vorher der Kronprinz
und der Prinz Friedrich Karl in dem Botſchaftshotel ein
getroffen waren, und wurden von dem Grafen v. Launay
und ſeiner Gemahlin empfangen, und in die, der Ankunft
der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften harrenden Ge-
ſellſchaft eingeführt. Während der Kaiſer in beſtem Wohl
ſein und in heiterſter Laune die Reihen der Verſammlung
durchſchritt, nahm die Kaiſerin auf einem im Tanzſaale
errichteten haut pas Platz, um dem Tanz zuzuſehen. Der
Tanz begann darauf in animirteſter Weiſe und erfuhr auch
keine Unterbrechung, als die Kaiſerin, geleitet von der
Wirthin, gegen 11 Uhr ſich zum Souper an das im
Speiſeſaal aufgeſtellte Buffet begab. Der Kaiſer verließ
mit Rückſicht auf den heute im königlichen Schloſſe ſtatt

eher, als bis er von den Leuten ſeines Regiments in Sicher-
heit gebracht wird.

„Beim Himmel!“ rief Major O'Connor, „faſt gebe ich
meine rechte Hand darum, könnte ich jener Frau durch irgend
etwas meine Dankbarkeit an den Tag legen. Jch erinnere
mich jenes Augenblicks wohl wir rückten mit dem Bajonnet
in der Hand vor und ich ſank, von einer Kugel ſchwer ge-
troffen, zu Boden. Eine Weile muß ich bewußtlos dagelegen
haben, und als ich meine Beſinnung wieder erlangte, neigte
ſich eine Frau über mich und hielt eine Feldflaſche an meine
Lippen. Niemals werde ich den Glanz jener ſchwarzen Augen
vergeſſen, die voll ſo innigen Mitleids ſich auf die meinigen
hefteten!“

„Und habt Jhr jene Frau nur auf den Höhen von
Buſaco geſehen

„Nur da!“ betheuerte Major O'Connor.
„War ſie eine Eurer Landsmänninnen?“
„Auch das kann ich nicht ſagen, doch glaube ich es kaum.

Jhre Wange war gebräunt, ſie hatte rabenſchwarzes Haar
und gehörte augenſcheinlich einem andern Lande an.“

„Habt Jhr niemals ein Geſicht geſehen, das Euch das
ihrige in's Geoächtniß zurückgerufen?“

„Es mag ſein, doch ließ ich es dann achtlos an mir
vorübergehen!“

„Und wünſcht Jhr wirklich
wiederzuſehen

„Gewiß! nichts würde mir lieber ſein!“
„So ſeht mich an, denn ich bin Diejenige, die Jhr in

Lugo rettetet, und die Hand, welche einſt auf den Berghöhen
von Buſaco die Feldflaſche an Eure Lippen hielt, hat jetzt
die Eurige gefaßt!“

„Himmel! tränme ich?“ rief überraſcht der Offizier und
betrachtete forſchend ſeine ſeltſame Gefährtin. „Doch nein,
es ſind dieſelben dunklen Augen, es iſt dieſelbe gebräunte
Wange, und muß daher wohl Wahrheit ſein!“

(Fortſetzung folgt.)

jene dunkeläugige Frau

findenden Faſtnachtsball das Feſt etwas früher und verab
ſchiedete ſich bei dem Verlaſſen des Balles von dem, die
Honneurs in der ihm eigenen liebenswürdigen und auf-
merkſamen Weiſe machenden Botſchafter. Der Ball nahm
nach dem Aufbruch der Majeſtäten ſeinen weiteren Fort-
gang und bewies die heiter und lebendig angeregte
Stimmung, welche unter den zahlreichen Gäſten herrſchte,
von Neuem den hohen Grad von Beliebtheit und Ver-
ehrung, deſſen ſich der nunmehr Berlin ſeit länger als 20
Jahren angehörende Botſchafter und ſeine Gemahlin in
der hieſigen Geſellſchaft erfreuen.

Der Reichskanzler empfing heute Mittag die reichs
ländiſchen Abgeordneten Schneegans, Rock und North
in längerer Audienz.

an ſchreibt dem „B. B. C.“ aus dem Lauenburg-
ſchen: „Fürſt Bismarck geht mit der Arrondirung
ſeines lauenburgiſchen Beſitzthums immer mehr vor und
hat neuerdings auch das „Freigut“ Trittau mit dem
Amtshauſe und den Ländereien käuflich erworben.“

Auf der Tagesordnung des Bundesraths in der
Sitzung vom 22. Februar ſtand die Wahl eines neuen
Mitgliedes in die Reichsbeſchwerdekommiſſion. Wie ver
lautet, iſt die Wahl aufgeſchoben und wird vorausſichtlich
in der nächſten Sitzung am Donnerſtag ſtattfinden. Man
erinnert ſich, daß Graf Eulenburg aus dem Bundesrath
ſchied, als er den Vorſitz der Reichskommiſſion übernahm.
Jetzt wiederum in den Bundesrath berufen, hat der Mi-
niſter des Jnnern den Vorſitz der Reichskommiſſion nieder
gelegt, und an ſeiner Stelle iſt der Unterſtaatsſekretär
Bitter als Vorſitzender der Reichskommiſſion getreten. Da-
durch aber iſt die Zahl der Bundesrathsmitglieder in der
Kommiſſion um eine Stimme vermindert worden, denn
der Unterſtaatsſekretär Bitter iſt zur Zeit nicht mehr Mit
glied des Bundesraths. Es handelt ſich alſo um die Wahl
eines Bundesrathsmitgliedes zur Reichskommiſſion.

Der Reichstag hat heute den Handelsvertrag mit
OeſterreichUngarn vom 16. Dezember v. J. genehmigt.
Derſelbe hat dabei zwei Reſolutionen angenommen, welche
ſich auf die Frage der Export-Prämien, und auf die Jnte-
reſſen der deutſchen Jnhaber von öſterreichiſchen Eiſenbahn
Prioritäten beziehen.

Der zehnte Kongreß deutſcher Landwirthe
wurde Montag Vormittag im großen Saale des engliſchen
Hauſes, Mohrenſtraße 49, eröffnet. Die Betheiligung an
dem Kongreſſe war eine zahlreiche es hatten ſich 250 Land
wirthe aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden.
Nachdem Amtsrath Schütze (Heinsdorf) zum erſten, Frei-
herr von Thüngen (Roßbach) zum zweiten und Graf zu
Stolberg Wernigerode zum dritten Vorſitzenden gewählt
worden war, referirte Direktor A. Gehren (Potsdam) über
die Stellung der Landwirthſchaft zu den wirthſchaftlichen
Reformplänen des Reichskanzlers.

Die Deputation aus Nordſchleswig hat geſtern
Abend Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Hadersleben
zurückbegeben.

Der Berliner Verein der Centrumspartei
hatte in ſeiner letzten Verſammlung am verfloſſenen Diens
tag den Beſchluß gefaßt, dem Papſt zum Jahrestage ſeiner
Thronbeſteigung ein Glückwunſchtelegramm zu über
ſenden. Daſſelbe wurde, wie die „Germania“ mittheilt,
durch den Vorſitzenden des Vereins, Legationsrath v. Kehler,
am Donnerstag abgeſchickt und am Montag traf nachſtehende
Antwort von Seiten des Kardinals Nin a ein: „Summus
Pontifex, gratias agens petitam Apostolicam Benedic-
tionem ex animo impertit. L. Card. Nina.“ (Der h.
Vater dankt und ertheilt von Herzen den erbetenen apo
ſtoliſchen Segen.)

Der König von Bayern hat, wie man der Augsb.
„A. Z.“ mittheilt, genehmigt, daß die den bayriſchen Unter
offizieren und Soldaten bei Beurlaubung für Reiſen
auf den bayriſchen Staatsbahnen gewährte Be-
günſtigung der halben Fahrtaxe auch auf die beurlaub-
ten Mannſchaften der übrigen deutſchen Kontingente aus-
gedehnt werde.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 25. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tages wurde in dritter Leſung des Handelsvertrages mit
Oeſterreich, nachdem der Abg. Witte über eine Reihe von Petitio-
nen berichtet, die Generaldiskuſſion durch den Abgeordneten v. Bun-
ſen wieder aufgenommen. Derſelbe wendet ſich, nachdem er zuvor
gegen die augenblicklich vorwaltenden Schutzzollbeſtrebungen polemi-
ſirk, ſpeziell gegen die Ausführungen des Abgeordneten v. Kardorff
in der letzten ne Das Beiſpiel Frankreichs, wie derſelbe es
zur Motivirung ſeiner Anſchauungen beigebracht, ſei nicht zutreffend;unter den Staatsbehörden ſei daſelbſt auch die Freihandelspartei
vertreten, er erinnere an Leon Say, der Mitglied des Cobden-Clubs
ſei. Bei Vertheidigung der Tendenzen dieſes erklärt Redner die
Art und Weiſe, wie Herr Cartwright in Deutſchland und beſonders
von der deutſchen Preſſe aufgenommen ſei, entſpreche keines-
wegs den Anforderungen der Gaſtfreundſchaft in einem fremdenLande. Es wäre wiſchen geweſen, daß der Vorwurf, welcher

unſerer Nation aus der Polemik gegen Cartwright und den
CobdenClub erwachſen, uns erſpart geblieben wäre. Jetzt bliebe
uns nichts mehr als die nachträgliche Entſchuldigung. Abg. v. Kar
dorff erklärte, daß die Vorwürfe des Vorredners nicht ſeine Partei
beträfen; er ſeinerſeits hätte nur auf die Anregung des r Bam
berger das Thema von Cartwight wieder aufgegriffen und die Auf
nahme des betreffenden Artikels in einer beſtimmten Zeitung ver-
theidigt. Daß Freihandelsbeſtrebungen in Frankreich beſtänden, ſeiunrichtig; er, von Kardorff, würde Feemn Leon Say noch nicht ſchutz

öllneriſch genug ſein. Die Ziffern, welche der Abg. Delbrück beige-
racht habe, hätten wohl eine gewiſſe Ausdehnung des Handels, nicht

aber das Anwachſen des wirthſchaftlichen Wohlſtandes erwieſen. 34
Delbrück: Der Vorredner habe ſeine Zahlenangaben und zwar ſpezie
betreffs der Baumwolle und Wolle bemängelt. Betreffs der erſten

die Produktion um mehr als das Doppelte vermehrt. Alles
ei nicht im Lande verbraucht, ſondern zum Export Kgiee es

n dieſer Jnduſtriezweig demnach nothwendig zum Wohlſtande des
andes beigetragen. Betreffs der Wolle ſei erſt der Beweis zu erwarten, daß die Produktion zurückgegangen ſei. Es ſeien überhaupt

in Deutſchland in den letzten r gegen früher größere Mengen
Rohſtoffe verarbeitet, dies beweiſe einen Fortſchritt der Jnduſtrie.
Gegen eventuelle ſpätere Vorlagen habe er nicht age er habe
ſich nur darauf beſchränkt, die wirthſchaftlichen Thatſachen der Ver-
angenheit klarzulegen und dabei auch nicht von preußiſchen Trabin geſprochen. Betreffs des Schutzzolls habe er ſich darauf be

ſchränkt nachzuweiſen, daß in den protektioniſtiſchen Ver. Staaten
von Amerika ähnliche Nothſtände herrſchen wie in Deutſchland und
England. Abg. Wiggers (Roſtock) wies ziffernmäßig nach, wie in
allen Staaten ein Rückgang der Geſchäfte und des Wohlſtandes ſich
bemerkbar gemacht hätte. Jn Amerika ſei das Elend und die Er-
lahmung des Verkehrs noch viel auffälliger. Wenn man in Deutſchland
von dem einmal eingeſchlagenen Wege abgehe und in die Bahnen
des Schutzzolles einlenke, ſo werde man dahin kommen, immer höhere
Schutzzölle zu brauchen. Die Regierung müſſe ihr Augenmerk auf
einen andern Gegenſtand lenken; der Kanzler würde ſich ein wahr-
haftes und hohes Verdienſt erwerben, wenn er das Transportweſen

mit allen Mitteln zu fördern ſuche. Jn dieſer Beziehung biete uns
Frankreich ein nachahmenswerthes Beiſpiel. Man ſage, man wolle
den Schutz der nationalen Arbeit durch den Schutzzoll erreichen, man
erziele mit demſelben jedoch nur die Vergeudung des nationalen Ver
mögens. Es iſt eine Reſolution vom Abg. Frhrn. v. Stauffen-
J eingebracht, dahin gehend, die Regierung wolle das Intereſſe

eder deutſchen Beſitzer öſterreichiſcher EiſenbahnPrioritäten gegenüber
den Geſellſchaften bei Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit
Oeſterreich wahren. Der Antrag fand die nöthige Unterſtützung,
worauf die Generaldiskuſſion geſchloſſen wurde.

Jnm der darauf folgenden Spezialdiskuſſion giebt Art. 15 zu
einer kurzen Debatte über Differentialzölle Anlaß. Es liegt zu dem
ſelben eine Petition ger Forſtintereſſenten g en den a
Eiſenbahntransport galiziſcher Hölzer nach Schleſien vor. Abg.
v. Kardorff vertheidigt die Petition. Abg. Richter (Hagen) ent
gegnet demſelben, hinter ſeiner Vertheidigung ſtände das Verlangen
nach Schutzzoll. Oeſterreich werde, da der Export in ſeinem Jntereſſe
z nach wie vor billig an die Grenzen ſeine Hölzer ſchaffen, das-
ſelbe werde alſo dann an den Grenzorken ſtatt in Breslau konkurriren.
Das Mittel hiergegen wäre der Schutzzoll und es ſcheine, daß Herr
v. Kardorff auch hierbei ihn im Auge habe. Ueberhaupt charakterifire
die Art und Weiſe der Behandlung der Forderung dieſe als das
Verlangen nach einem Vorrecht einer beſtimmten Gegend gegenüber
dem großen Weltverkehr. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen
erklärte auf eine Anfrage des Abgeordneten Lasker der Präſident
des Reichskanzleramtes, daß die Regierung der in der Petition
angeregten allgemeinen Frage näher getreten ſei, daß hierüber ver
handelt werde, daß es aber nicht angezeigt erſcheine, jetzt dem Reichs
tage materiell über die Anſchauungen der Regierung Mittheilung zumachen. Daß ſeitens die in dem Art. 15 in Aueſicht
enommenen' Zwangsmittel auch dekretirt würden habe er bereitsfrüher geſagt, die Regierung werde auch Oeſterreich gegenüber dahin

zu wirken ſuchen, daß dem Art. 15 in allen Theilen Folge gegeben
werde. Die einzelnen Artikel des Handelsvertrages wurden darauf
bei unweſentlichen weiteren Debatten genehmigt. Die betreffenden
Petitionen werden gemäß der Beſchlüſſe der Petitionskommiſſion er-
ledigt und die von dem Abg. Frhrn. v. Stauffenberg beantragte
Reſolution nach zuſtimmender Erklärung des Präſidenten des Reichs
kanzleramtes angenommen. Die allgemeine Rechnung über den
Reichshaushalt für 1874 wird auf Antrag des Abg. Rickert der
Rechnungskommiſſion überwieſen. Jn der nunmehr folgenden erſten
Berathung des Geſetzentwurfes über den Verkehr von Nahrungs-
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden rechtfertigt
Staatsſekretär Dr. Friedberg die Vorlage. Derſelbe weiſt auf
die Geſchichte derſelben hin. Seit der früheren Vorlage von 1877
ſeinen ſowohl auf dem Gebiete der Sanitätspflege bedeutende wiſſenſchaftliche Fortſchritte gemacht, als auch die ne der praktiſchen

und polizeilichen Sanitätspflege in Betracht kämen. Es ergeben ſich
danach eine ganze Reihe von Abänderungen des früheren Entwurfs,
welche durch die Zeit nothwendig W ſeien. Redner führt die
ſelben in den vorzüglichſten Details aus. Abg, Reichenſperger
(Krefeld) bemängelte einzelne Beſtimmungen des Geſetzes, insbeſon
dere die zu weit gehenden r welche die perſön
liche Freiheit des Jndividuums allzu eng beſchränkten. Andererſeits
ſeien die Repreſſivmaßregeln in vielen Punkten nicht durchgreifend

enug. Abg. Staudy begrüßte es mit Freuden, daß die neue Vor
age faſt durchweg die im vorigen Jahre von der Kommiſſion des

Hauſes vor n Verbeſſerungen aufgenommen habe und em
pfahl die Verweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern. A Zimmermann klagte über die mangelhafte
Unterſtützung der Sanitätspflege ſeitens der Staatsbehörden, welche
die Ueberwachung der Geſundheitspflege durchweg nur als ein Neben
amt ausüben. Nicht durch Geſetze, welche die Art der Herſtellun
von Lebensmitteln regeln, ſondern durch Schaffung geeigneter Jnſti-
tutionen, welche die öffentlichen Einrichtungen, mit den Jntereſſen
der Geſundheitspflege in Uebereinſtimmung halten, entſpreche man
am beſten dem herrſchenden Bedürfniß. Die Vorlage wurde hierauf
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Schließlich genehmigte das Haus den Pariſer Weltpoſtvertrag, der dem e

r Stephan Gelegenheit gab, der Umſicht der franzö
ſiſchen Regierung, welcher durch die Leitung der Verhandlungen das
Zuſtandekommen des Vertrages g. danken ſei, ſeine
Anerkennung auszuſprechen. Abg. Meier (Bremen) glaubt dem
gegenüber auch die Verdienſte der deutſchen Poſtbehörde um den

ſchluß des Vertrages hervorheben zu müſſen. Die nächſte
Sitzung findet Mittwoch 1 r u (Tages-Ordnung: Jnter-pellation Hertling wegen Ausdehnung des Vaſtpſiſchtge es

und Antrag Stumm, betreffend die Alterverſorgungskaſſen für
Arbeiter 2c.)

Halle, den 26. Februar.
Nachdem vorgeſtern Mittag, wie mitgetheilt, ein faſt

volle 24 Stunden währendes Schneetreiben aufgehört
hatte, hat uns Herr Winter, welcher vorläufig befriedigt
ſchien, ſo recht zum Faſtnachtsabend wieder genarrt.
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr begann er das ſtürmiſche
Flockenſpiel von Neuem und trieb es mehrere Stunden in
ſteigender Heftigkeit. Die gefallenen Schneemaſſen haben
erneute Verkehrsſtörungen verurſacht und iſt die Eiſenbahn
linie Magdeburg-Leipzig überall geſperrt, ebenſo HalleCaſſel,
HalleSorau, und HalleCönnern durch Entgleiſung von
11 Wagen augenblicklich auf kurze Zeit. Der am Mon-
tag zwiſchen Niemberg und Halle im Schnee ſtecken ge
bliebene Güterzug iſt glücklich vor dem neuen Schneefall
frei gemacht. Die Fahrt iſt wegen des feſtgebackenen
Schnees an und für ſich ſtets gefahrvoll, da hierdurch Ent
gleiſungen unvermeidlich.

Vermiſchtes.
Von großem Jntereſſe für alle Jäger]

und Jagdfreunde dürfte die Notiz ſein, daß am 3. Februar
d. J. auf dem Dominium Kerkow bei Soldin ein Fuchs
bau mit 4 jungen Füchſen gegraben wurde. Die
jungen Füchſe waren mindeſtens 8 Tage alt, alſo bereits
im Januar geworfen. Für Nicht Jäger diene zum Ver
ſtändniß der Merkwürdigkeit, daß die regelrechte Wurfzeit
der Füchſin früheſtens Anfang April iſt.

Jn einigen Exemplaren der geſtrigen 2. Beil. Sp. 1 Z. 35 v. o.
iſt ſtatt minimorum zu leſen minimarum

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Februar. Weizen 155--176 Roggen

125--136 Gerſte 145—200 Hafer 125-—-135 pr. 1000
Magdeburger VBörſe, d. 25. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,00 .4.

Berlin, den 25. Februar. Weizen loco unverändert, Termine
feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150-—188

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez., Febr März
D bez., März April .4 bez., April Mai 177 .4 bez. Mai
Juni 180 bez. Juni Juli 183 bez. Juli Aug. 185 .4 bez.,
Sept. Oct. 188 bez. Roggen loco kleines Termine
unverändert, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 122,5 .4 bez.
Loco 115--128 nach Qualität gefordert ruſſ. 116-—118 .4
Bahn bez., inländ. 122,5--124,5 ab Bahn bez., fein trocken rufſ.
120 .4 ab Bahn z pr. dieſen Monat Febr. Märzbez., März April bez., April Mai u. Mat uni 122 3
bez. Juni Juli 123,5—124-—-123,5 bez. Juli Aug. 1255 126
125.5 bez. Sept. Oct. 127,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.,

oße und kleine, 100--185 nach Qualität gefordert. Hafer
co unverändert, Termine ſchwach behauptet, gekünd. Etnr.,

Kündigungspreis bez. Loco 1 134 .4& nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat .4 bez., Febr. März 4 bez., ÄAprilMai 114,5 bez. Mai Juni 116,5 nomin., JunifJult 118,5 .4

Br. Mais, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco 118--123 nach Qualität geford. Erbſen
r. 1000 Kilogr. Kochwaare 132--190 nach Qualität gefordert,

erwaare I15--132 nach Qualität geford. Oelſaaten
1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Win
terraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen

d



V t. incluſ. Sack, pr.
17,20 .4 bez., März April bez.

Mai/ Juni 17,35--17,40 bez.
Juli Aug. 17,70 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 25. Febr.
Ko. netto loco 175—180

120- 124 bz. u. Bf
122 bz.
100 Ko. netto loco 14

bz., per April MaiMai 57 Bf.; unverändert.

bz.

Bf.

at 17,20 bez., F
April Mai 17,25-—17,30

uni/ Juli 17,55 bez.,
Weizen per 1000

geringer 155-—-165 bz. u. Bf.;
Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 134 bz. fremder 118

124 bz. u Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinfte
Sorte 170 175 .4 bz., Landwaare 148--150 bz., geringe 120--130

bz. u. Bf Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 127 bz. fremder
Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher

Raps per 1000 Ko. netto loco 255 bz. Rapskuchen per
Rüböl per 100 Ko netto loco 56

Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51,10 Gd.: feſt.

Breslau d. 25. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 49,40 bez., Mai Juni bez.

Roggen pr. Februar 112,00 bez.
Juni 116,50 bez. Rüböl pr. Febr. 57,00

Juni 57,50 bez. Wetter: Trübe.
en pr. Frühj. 176,50, Mai Juni

Rüböl
Spiritus loco

ebr. März 48,50 bez. April
eizen pr. Febr. 164,00 bez.

April Mai 114,50 bez., Mai
bez., April Mai 57,00 bez. Mai Jr

Stettin, den 25. Febr. Weiz
178,50. Roggen pr. Frühj. 118,00, Mai Juni 119,00.

April Mai 60,50.100 Kilogr. pr. Febr. 59,90

matt

g.

cats

Gerſte ruhig.

Unverändert.

Liverpool

r. März April 9,40 Gd.Eiandert white loco 9,20,

23

Waſſerſtand der
tags 2,43 Meter.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Februar.
Am Pegel 2,25 über 0.

178 Br., 177 G. pr. Mai Juni 180 Br. 179 G. zogen pr.
Mai 119 Br. 118 G., pr. Mai Juni 121 Br. 120 G. H

Rüböl ruhig, loco 58
pr. Febr. 43 Br. März April 42.Mai Juni 42, Br. Wetter: Schneeluft.

d. 25. Februar.

Middl. amerikaniſche

r Mai 58!

85

ril
afer ſtill.
Spiritus

April Mai 42 Br.,
Baumwolle (Schlußbericht.)

Umſatz 7000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Februar Lieferung 5* März

a r fernng 5 April-Mai Lieferung 5*,,, Januar Verſchiffung
z I.Petroleum. Berlin, d. 25. Februar: Loco 21,0 bz..

r. und pr. Februar März 20,7 .4 bz.
uhig, Standard white loco 9,60 Bf., 9.40 Gd. pr. Febr. 9,40 Gd.,

Bremen: Ruhig.

C.

Hamburg:
(Schlußbericht.)

pr. März 9,15, pr. April 9,25,
Mai 9,25, pr. Aug. Dec. 10,15. Antwerpen (Schlußbericht).

Type weiß, loco 23 bz. n. Bf., pr. März 23!,
pr.

NewYork (d. 24. Februar):
do. in 39

pr.

Bf., pr. September December 26 Bf. Behauptet.
Petroleum in NewYork 9iladelphia 9 rohes Petroleum 8/,, do. line Certiſi-

98 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. r
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,70,
am 26. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,64 Meter.

aale bei Bernburg am 24. Febr. Vormit

Berlin d. 25. Februar.
Börſennachrichten.

Die heuteige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden günſtigen Meldungen.
Weiterhin aber ſchwächte ſich die Tendenz auf die heutigen Wiener
Notirungen erheblich ab und blieb bis zum Schluß ſchwankend. Das
Geſchäft gewann im Allgemeinen nur mäßigen Belang; nur perio-
diſch gingen ſpekulative Hauptdeviſen lebhaft um. Jm Prolon-

0,30

briefe behauptet,

ßiſche Südbahn,

1877 v. 5

S.

Papierrente 0,170, 25 Heport gezahlt,

Deutſ
chsanleihe abgeſchwächt,

do. von 1869

e und Preußiſche
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Vetanntmachungen.

Das Königl. Polizei Präſidium in Berlin erläßt unterm 23. d.
Mts. folgende Bekanntmachung

Kindes-Raub
Am 20. huj. Abends iſt durch die unverehelichte Martha Se

eb. am 1. Jan. 1862 zu Berlin, die ſich unter dem Namen Helene
üller aus Zachow als Dienſtmädchen vermiethet hatte, das 2jäh

rige Töchterchen ihrer Herxſchaft „Martha“ entführt worden.
Der Verbleib beider Perſonen hat bisher nicht ermittelt werden

können.
Die Frank iſt mittelgroß, unterſetzt, blond, hat Stumpfnaſe,

blaue Augen und iſt äußerſt gewandt. Sie ſpricht mehrere Sprachen,
ſchreibt eine vorzügliche Handſchrift und hat als beſonderes Kennzeichen
an einem Handgelenk eine groſchen große Narbe. Bekleidet war ſie
mit ſchwarzem Kleid, geſtricktem Kopftuch.

Das entführte Kind iſt blond, bekleidet mit ſchwarzem blaupaspoi-
lirtem Kammgarnkleid, ſchwarzem Paletot, ſchwarzem Hütchen mit
blauer Rüſche und rehfarbenen Filzſchuhen.

Angemeſſene Belohnung wird dem zugeſichert, der über den Ver-
bleib Angaben, die zur Ermittelung führen können, macht. Dieſelben
können der nächſten Polizei-Behörde gemacht werden.

Handels Regiſter.
Jn das Genoſſenſchafts-Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt

zub No. 3 bei der Firma:
„Vorſchuß- Verein zu Noßleben“

Folgendes eingetragen worden:
Zu Vorſtands- Mitgliedern auf die Zeit vom 1. Januar 1879 bis

ultimo 1881 ſind:
der Zimmermeiſter Chriſtian Friedrich Voigt in Roßleben

als Direktor,
der Buhnenmeiſter Johann Juſtin Wilhelm daſelbſt als Caſſirer,
der Kaufmann Otto Mebeſius daſelbſt als Controleur

gewählt worden.
Querfurt, den 18. Februar 1879.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Hallesche Bierbrauerei,
Commandit- Geſellſchaft auf Actien

E. Michaelis Co.Zu einer außerordentlichen GeneralVerſammlung laden
wir hierdurch unſere Commanditiſten auf

Donnerstag den 13. März er. Vormitt. 10 Uhr
in unſerem Brauerei-Reſtaurations-Locale, Deſſauer Straße Nr. 2
hierſelbſt, ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1) Antrag auf Reduction des ActienCapitals.
2) Antrag auf Abänderung der 69 4, 5, 16, 21, 29 und 30 des

Statuts.
3) Geſchäftliche Mittheilungen.

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß nach d 22 des Sta
tuts zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung nur die durch Ein
tragung in das ActienBuch legitimirten Commanditiſten berechtigt ſind,
welche zwei Tage vor der Verſammlung ihre Actien entweder im Ge
ſchäftsLokale der Geſellſchaft deponirt oder deren anderweitige Depo
ſition auf eine dem Aufſichtsrathe genügende Weiſe beſcheinigt haben.

Der Aufſichtsrath.
W. Helm, Vorſitzender.

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G
Zu der

Sonntag den 2. März d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Saale der „Funkenburg“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen GeneralVerſammlung
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages-Ordnung:
1) Vorlage des Geſchäftsberichtes pro 1878. Feſtſtellung der Divi-

dende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths-

Mitglieder Herren Kaufmann F. A. Matto, Glaſermeiſter A.
Horn en. Schuhmachermeiſter W. Becker en.

3) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 28.

Februar d. J. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale des Ver
eins einzureichen.

Merſeburg, den 21. Februar 1879.
Der Aufſſichtsrath

des Vorschuss- Vereins zu Merseburg E. 6,
F. E. Wirth Vorſitzender.

Leiſtungsfähigkeit

VatentMineralwaſſer Apparate

Hrenu- und Unutzhölzer.

holz liegen und verkaufe daſſelbe im Ganzen oder Waggonweiſe

Eſche, Erle, Ahorn, Birke, Weiß- und

als Arzt niedergelaſſen habe.
Richard Lentz,

Nachmittag 2——3.

wovon die erſten Sendungen in friſcheſter Füllung bereits einge

Mineralwasser- Grosso Handlung

Die Restbestände der aus der

Kauft werden. E Resonders wird anf

merksam gemacht, welche noch ganz

vis-à-vis dem „goldenen Löwen“,

Halle a. S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Beſtes Fabrikat von

Lager aller Sorten

ierdurch zur Anzeige, daß ich mich in Wettin

Sprechſtunden:
Vormittag S--9,

pract. ArztWettin, im Febr. 1879. Wundarzt u. Geburtshelfer.

Natürliche Mineralbrunnen,
troffen, und alle Quellenproduete empfehlen

Melimbold Co.
Leipzigerſtraße Nr. 109.

Concursmassen-Ausverkauf zu Taxpreisen!

Julins BRanchwiätz'schen Concursmasseherrührenden Waaren sollen in kürzester Zeit ans vwer-

den noch vorhandenen Bestand vorzög-lich guter Winter Veberzieher auf
bedentend herabgesetzt sind.

Verkaufslokal: Leipzigerstrasse G,

eIda Böttger.
Leinen und Wäſche- Handlung eigner Fabrik,

Anfertigung completter Aussteuern
von haltbarſten Stoffen und gediegenſter Arbeit.

Tisceh zeugen u andtüchermn
in Damast, Jacquard, Drell.

Steppdecken, Bettdecken,Bettbezüge, Inlette, Strohsächke.

Bei Bedarf in Contobüchern, Düten Fabri-
Katen, Briefpapieren, Couverts, Schreib-, Con-
cept-, Pack-, Düten Papieren bitten ſich unſerer
gefl. zu erinnern.

Sämmtliche Druckſachen für Handel, Jnduſtrie
und Handwerk eigner Druckerei.

Hallesche Papierwaaren Fabrik B. Levy C0.
Brüderstrasse 4.

aus den Forſten der Grafſchaft
Stolberg-Rossla

Am Freitag den 7. u. Sonn
abend den S. März er., jedes
mal von Vorm. 9 Uhr ab, kommen
im Schreiber'“ſchen Locale hier
ſelbſt die nachſtehend aufgeführten
Nutzhölzer zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf:

a. am Freitag d. 7. März er.
Eichen: 1115 Schiffsbau, Bau

und Nutzhölzer mit 926,92 fwm,
98 Kulpſäulen, 59 rm Nutzholz.

Eſchen: 4 Stämme mit 4,31 fm,
Ahorn: 5 Stämme mit 3,97
fwm, 1 Kirſchbaum mit 0,45
fm, 1 Elsbeere mit 0,73 m.

b. am Sonnabend d. 8. März er.
Buchen: 1066 Stück mit 779,65

km und 112 rm Nutzholz.
Weißbuchen: 350 Stück mit

66,36 fm, Erlen: 104 Stück
mit 47,38 fm, Birken: 240
Stück mit 50,85 im und 245
Stangen.

Der vierte Theil des Steiger-
preiſes iſt ſofort im Termin in
kaſſenmäßiger Reichsmünze zu ent
richten; die übrigen Bedingungen
werden vor Beginn der Licitation
bekannt gemacht.

Specielle Verzeichniſſe über die
Dimenſionen der Hölzer werden auf
Nachſuchen gegen Erſtattung der

ertheilt.
ämmtliche Hölzer liegen günſtizur Abfuhr nach den Bahnhofe

Roßla und Nordhauſen der
HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Roßla, den 22. Februar 1879.

Cträttich tolberg'sohe Forstrerwaltung,

60,000 M.
ſind in einzelnen Beträgen zum 1.

r er. und 18,000 zum
Juli er. gegen gute Hypo-

thek durch mich auszuleihen.
Juſtizrath Krukenberg.

Bauſtellen,
die ſich zu gewerblichen Zwecken
eignen, ſind von dem ſogenannten
Saalhofe preiswerth abzugeben. Nä
here Bedingungen und Situations-
plan beim Maurermeiſter Stein
hauf hierſelbſt.

Jch ſuche für mein Tuch und
Modewaaren Geſchäft zu
Oſtern einen in.

erſeburg.

50,000 Thaler
ſind en Orte pu Morita Seidei in
illariſche Sicherheit, zu imKangen, auch getrennt, ſofort der A. Benver Berlin 0.,

ſpäter auszuleihen. Wallſtraße 9 u 96.bei Leipzig, mitEin Landgut bei Leipzig, mi Richard Pauly,
ſehr gutem Boden 460 Morg., ſowie n Stadtgut mit 100 Mg. Universal-Oefen,

ſog. Grude-Oefen in Gußeiſen.erſter Klaſſe, mit komplettem Jn-
ventar zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. Näheres ertheilt

J. A. Winter,

Jn beſter Geſchäftslage
der Stadt Weissenfels
a/S. (Jüdenſtraße) iſt ein
Wohnhaus, zu jedem Geſchäft
geeignet, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Zu erfra
gen ebenda Nr. 226.

Ein Lehrling mit guter Schul
bildung wird für das Comtoir eines
Erfurter Produkten engros-
Geſchäfts zu Oſtern geſucht. Be
werbungen unter D. E. 56 an
Haasenstein Vogler,

Kreisgerichts-Taxator. Delitzſch.

Grundſtücks-Verkanf. EIIIIIIEEE
Mit 6000 Anzahlung iſt in

Halle a/S. nahe der Bahn ein
herrſch. Grundſtück, mit allem Com-
fort der Neuzeit ausgeſtattet, ſchön
gelegen, Ortsveränderungs m W
ſehr preiswerth zu verkaufen. it Dieſer Ofen iſt Koch und Heizofen,
Stallung, Remiſe, Kutſcherwohnung Der Verbrauch an Brennmate-
und 500 Rth. haltendem ſchönen rial bei fortwährendem Brennen

z

e e
I

J J

baut 2 Straßen begrenzt, prächtige zje nach Größe des Ofens!Bauſtellen. Fr. Thierichens, A. Renver, Berlin C.,Architect, Blücherſtraße 11. Verkauf: Wallstr. u. 96.
Zum 1. October d. J. wird eine Richard Pauly Ber-

gut eingerichtete Wohnung, beſte- lin, Alt. Jacobstr. 13,
hend aus 1213 Stuben, 7——8 woſelbſt derartige Oefen auch in
Kammern, 2 Küchen, entſprechen Thätigkeit zu ſehen ſind.
dem Keller und geräumigen Brenn Dieſe Oefen unterſcheiden ſich
materiallagerraum, nicht zu fern von den bisher in Gebrauch befind
vom Königsplatze, auf längere Zeit lichen ſogen. Grude-Oefen durch
zu miethen geſucht. Offerten unter vortheilhafte Abführung der Aſche,
A. V. No. 2 an Ed. Stückrath ſo daß dieſelben in jedem Zimmer
in d. Exp. d. Ztg. abzugeben. aufzuſtellen ſind, während die bis

Milchpachtung. herigen Grude-Oefen nur da auf
Eine Milchpachtung, 400—500 geſtellt werden konnten, wo der

Liter täglich, kann am 1. April durch Herausnehmen der Aſche ent-
oder 1. Mai auf einem Gute in ſtehende Staub nicht incommodirte.
der Nähe von Halle a/S. von einem Nähere Beſchreibungen und
zuverläſſigen kautionsfähigen Pach Zeichnungen auf Wunſch gratis
ter übernommen werden. Der Ver und Kraneo überſandt.
kauf der friſchen Milch und Butter A. Benver, Berlin C.,
nach der Stadt iſt bei der geringen Wallstr. 9 u. 96.
Entfernung ein durchaus leichter u. Abweichende Größen werden in
rentabler. Offerten ſind unter A. Eiſenblech gefertigt.
B. 100. an Ed. Stückrath in Neuer vierſchaariger SchälSaat
d. Exp. d. Ztg. einzuſenden. pflug, ganz in Eiſen mit Stahl-

Brauner 1 Jahr und 1 den Herren Landwirthen

4 m GEiüsmaschinenvon einer

bis zu 2000 Pfund pro Stunde.

die Maſchinenfabrik von SOskar Kropt in Nordhausen a. Harz.

die raten

Jn meinen verſchiedenen Waldungen und auf Lagerplätzen habe ich
ca. 8000 Meter ſichtenes, kiefernes u. tannenes Scheit-

ſehr billig.
Gleichzeitig empfehle ich mein bedeutendes Lager

J othbuche in Blochen
3

7 pel, Zeit. verkauft Ed. Plock in Klein-

J 1 Rappe 3 Jahr, ein ſchaar, ſaubere Arbeit, empfiehlt

ſprungfähig. Zuchtbullen Schmiedemeiſter Weinhold
in Beeſenlaublingen

bei Alsleben a/S.gräfendorf bei Lauchſtädt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Erfurt.
Die Verwalterſtelle in Thürin-

gen iſt beſetzt.
Ferdinand Schubert.

Probsteier Saathafer,
Victoria Saamenerbsen

in ſchönen Qualitäten haben
abzulaſſen

Ch. Kuntze Sohn,
Am Kirchthor 5.

Bei Herrn Hesse, Magdeb.i b JGarten, bietet letzterer, da er unbe pro Tag und Nacht 10, 20— 30 Straße 22 liegen ebenfalls Proben

aus.

Als Huſten- Bonbons ſind

Löflund's
Malz Extract-

Bonbons
vor allen ähnlichen Bonbons zu em-
pfehlen. Sie enthalten 25 Extract,
erzeugen keine Säure, ſind außer
ordentlich ſchleimlöſend u. von vor
trefflichem Geſchmack. Jn Packeten
zu 20 u. 40 Pf. in Halle in der
EngelApotheke zu haben.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Ameige,

Die Verlobung unserer Toch-
ter Marie mit Herrn Louis
Oswald Keferestein, Lieutenant
der Reserve im Magdeburgischen
Füsilier- Regiment No. 36, beeh-
ren sich ergebenst anzuzeigen

Commerzienrath L. Sy
und Frau.Charlottenburg, Febr. 1879.
Marie Sy,

Louis Oswald Keferstein,
Verlobte

Rutzholz Verkauf
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Das Attentat in Charkow.
Der mörderiſche Nihilismus ſpukt wieder in Rußland.

Am 21. Februar iſt der Gouverneur von Charkow, General-
major Fürſt Krapotkin auf der Rückkehr von einem Balle
durch eine Revolverkugel ſchwer verwundet worden. Die
letzten Nachrichten lauten beunruhigend in Rückſicht auf
die Erhaltung ſeines Lebens. Niemand in Rußland zwei-
felt daran, daß die Kugel eine nihiliſtiſche war, denn alle
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür. Man wird ſich erinnern,
daß die Univerſität von Charkow im vorigen Jahre der
Schauplatz von Unruhen war, welche die ziemlich ſtrenge
Beſtrafung von vielen Studenten zur Folge hatten. Für
dieſe Charkower Verurtheilten traten dann im November
und December die Petersburger Studenten auf mit ihren
Maſſenpetitionen an den Großfürſten-Thronfolger, ihren
lärmenden Demonſtrationen in der mediko-chirurgiſchen
Akademie und der endlichen Verbannung von über 30
Studenten, wie man ſagte, nach Sibirien. Jedenfalls,
ob nun dieſe letztere Meinung begründet iſt oder nicht,
haben die Studenten, die Nihiliſten damals ſo in Charkow
als in Petersburg eine Niederlage erlitten, nachdem ſie im
Sommer vorher mit dem Revolver beſſere Erfolge für ihre
Sache glaubten erzielt zu haben. Das Attentat auf Tre-
pow brachte den glanzvollen Triumph der Freiſprechung
der Saſſulitſch und den Sturz des Juſtizminiſters ein, der
Mord Meſenzew's iſt bis heute nicht gerächt, die Mörder
nicht aufgedeckt worden die revolutionäre Gewalt hat in
beiden Fällen ihre Art von Sieg davongetragen das iſt
die Meinung der Nihiliſten. Nun greifen ſie wieder zu
der Mordwaffe, um den Gouverneur, der die Charkower
Studenten im vorigen Jahre zu Paaren trieb, zu beſeitigen.
Fürſt Dimitri Nikolajewitſch Krapotkin verwaltet das Gu
bernium Charkow bereits ſeit 1870 und zwar in ſoldatiſcher
Strenge. Jm Pagenkorps in Petersburg erzogen, dann
in militäriſcher Laufbahn, jetzt, als 43jähriger Mann, Ge-
nerallieutenant und Adminiſtrator einer wichtigen Provinz,
paßt er genau in die Schablone des ruſſiſchen höheren
Verwaltungsbeamten. Der vornehme Namen hat einen
nahen Verwandten des Gouverneurs nicht gehindert, längſt
unter den Nihiliſten eine bedeutende Rolle zu ſpielen.
Dieſer Fürſt Krapotkin war in der erſten Reihe der An
geklagten im nihiliſtiſchen Monſtreprozeß von 1877.

Dem „B. T.“ wird zu dem Attentat geſchrieben:
Krapotkin dürfte vielleicht weniger das Opfer eines politi-
ſchen Attentats ſein, als vielmehr dasjenige eines perſön-
lichen Racheaktes. Fürſt Krapotkin hatte, wie der bekannte
frühere Polizeigouverneur von Petersburg, General Tre-
pow, eine ſehr lebhafte Zuneigung für das zarte Geſchlecht
und liebte es, wie jener, dieſer Zuneigung auch bei ſolchen
Damen Ausdruck zu geben, welche keine Sympathie für
ihn hegten. Jn Petersburg hatte man dem Fürſten ein-
fach den Titel „Mädchenjäger“ gegeben und es iſt bekannt,
daß Krapotkin die ruſſiſche Hauptſtadt wegen einer „deli-
katen Angelegenheit“ verlaſſen mußte. Es iſt die Annahme
alſo gar nicht ausgeſchloſſen, ſondern vielmehr berechtigt,
daß auch der jüngſte Schuß in Charkow nicht auf den
politiſchen Mann“, ſondern auf den „überflüſſigen Lieb-

haber“ Krapotkin abgefeuert wurde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Februar.

Die Armee legt am 26. Februar, dem Beiſetzungs-
tage des verſtorbenen General Feldmarſchalls Grafen
von Roon, wie die N. Pr. Ztg. meldet, die Trauer
um denſelben für drei Tage an.

Eine vom „Golos“ aufgeſtellte Behauptung Prof.
Jacoby ſei auf der Reiſe nach Zarizin an der Epidemie
erkrankt, wird von dem „Reichsanzeiger“ dahin richtig
geſtellt, daß derſelbe an einer Lungenentzündung ernſtlich
erkrankt ſei, ſein Zuſtand ſich indeß bereits ſichtlich beſſere.

Friedrich Harkort feierte am 22. Februar ſeinen
86. Geburtstag. Von ſeiten ſeiner fortſchrittlichen Ge-
ſinnungsgenoſſen gingen ihm beglückwünſchende Zuſchrif-
ten zu.

Wie in einer Berliner Correſpondenz des „Hann.
Cur.“ zu leſen, iſt der (von hier flüchtig gewordene) Dr.
Rudolph Meyer katholiſch geworden und gehört der
Redaktion des Wiener „Vaterland“ als Mitglied an.
Seit dem 1. Januar giebt er nebenbei eine Monatsſchrift
über Sozialpolitik heraus.

Offiziös wird geſchrieben: Jn der Preſſe werden
angebliche Aeußerungen des Kaiſers über den Regierungs-
wechſel in Frankreich und über die Stimmungen der euro-
päiſchen Kabinette gegenüber dieſem Wechſel mitgetheilt.
Die angeblichen Worte aus dem kaiſerlichen Munde charak-
tkriſiren ſich durchweg als Erfindung, ſie ſtehen in voll-
kommenem Widerſpruch mit dem erneuten Austauſch freund
ſchaftlicher Verſicherungen zwiſchen der deutſchen und der
franzöſiſchen Regierung aus Anlaß des Präſidentenwechſels.
Sie ſtehen in ſichtbarem Widerſpruche auch für das größere
Publikum mit der Haltung des deutſchen Botſchafters in
Paris, der als der erſte der Vertreter der großen Mächte
dem neuen Präſidenten Frankreichs den glänzendſten Em-
pfang und alle Ehren, die einem Staatsoberhaupt zu-
kommen, in ſeinem Hotel bei einer glänzenden Abendge-
ſellſchaft bereitete. Wir gaben dieſe Nachricht auch unter
aller Reſerve wieder.

Die Zolltarifkommiſſion iſt am 24. d. M. unter
dem Vorſitze des Freiherrn von Varnbüler zu einer Sitzung
zuſammengetreten und hat ſich mit den Anträgen der Herren
von Bötticher und Tiedemann beſchäftigt. Dieſelben lau-
teten nach der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt:

„Die Kommiſſion wolle beſchließen: 1) rohe Baumwolle vom
Eingangszoll frei zu laſſen, die Berichterſtattung über kardätſchte, ge
kämmte und gefärbte Baumwolle ſowie über Baumwollwatte dem
Referenten für die Baumwollfabrikate zu übertragen; 2) Erden,
Erze und edle Metalle frei zu laſſen; 3) für Roggen und Mais
einen Eingangszoll von 25 Pfennigen, für Weizen, Gerſte, Hafer
und Hülſenfrüchte einen ſolchen von 50 Pfennigen, für Malz einen
ſolchen von 75 Pfennigen und für Oelſaaten einen ſolchen von
13 Pfennigen für den Centner feſtzuſetzen. Die Anträge wegen der
übrigen Erzeugniſſe des Landbaues bleiben vorbehalten.) 4) Für
Brennholz einen Eingangszoll von 5 X für die Klafter zu 32 Etr.;
5) den Eingangszoll für Hopfen auf 10 für den Ctr. ſeſtzuſetzen;

Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. Februar 1879.

ferner folgende Eiugangszölle anzunehmen: Für Pferde, Mauleſel, 8069 Stiere und 604 Eber, angekört 980 Hengſte, 7550
Maulthiere, Eſel 10 für Stiere und Kühe 6 für Ochſen
20 für Jungvieh unter 1 Jahr 4 für Kälber unter 6 Wochen
2 für Schweine 2,50 für Spanferkel 30 für Schafe 1-4,
für gegen 50 für das Stück. Ferner wird von demſelben Refe
renten beantragt, rohe Wolle vom Eingangszoll frei zu laſſen, ſowie
die Berichterſtattung über die gekämmte, gefärbte und gemahlene
Wolle dem Referenten für die Wollfabrikate zu übertragen.

Die von der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe
ſollen in ihren weſentlichen Theilen den vorſtehend aufge
führten Anträgen entſprechen, wenn auch in einzelnen
Details Abweichungen ſtattgefunden haben mögen. Zu-
gleich heißt es, daß der Zoll auf Gerſte gegen den Wider
ſpruch namentlich der bayriſchen Vertreter beſchloſſen worden
iſt. Da die Vertreter der Einzelſtaaten in der Kommiſſion
nach Jnſtruktion ihrer Regierungen ſtimmen und die Ver-
tretung im Verhältniß zu der Stimmenanzahl im Bundes-
rath ſteht, ſo iſt an einer demnächſtigen Annahme der
Kommiſſionsbeſchlüſſe durch den Bundesrath wenig Zweifel.
Der Charakter der demnächſtigen Zolltariſvorlage iſt hier
nach bereits vorbeſtimmt. Was den Zoll auf Rindvieh
mit 20 betrifft, ſo geht derſelbe über den früher beſtan-
denen hinaus, der nur 15 .4 betrug.

Der am 22. d. M. in Köln verſammelte Eentral-
vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen
hat in namentlicher Abſtimmung mit großer Mehrheit (33
gegen 12 Stimmen) beſchloſſen, in einem Anſchreiben an
den Fürſten Reichskanzler den wirthſchaftspolitiſchen Kund-
gebungen, welche derſelbe unterm 15. December 1878 ver-
öffentlicht hat, beizutreten, gleichzeitig aber unter dem
Erſuchen um eine entſprechende Befürwortung ſeiner Durch-
laucht die Erwartung auszuſprechen daß bei der nach
Maßgabe jener Kundgebungen auszuführenden Umgeſtaltung
des deutſchen Zolltarifes der deutſchen Landwirthſchaft eine
geſetzliche Garantie gegen die Eventualität einer ſpäteren
exceptionellen Wiederaufhebung oder Reducirung der auf
land wirthſchaftliche Produkte gelegten Zölle gewährt werde.

Das iſt jedenfalls nicht zu wenig verlangt.

Die Feierlichkeiten in Teplitz.
Ueber die im vorgeſtrigen Hauptblatt telegraphiſch er

wähnten Feierlichkeiten gelegentlich der am Sonnabend
in Teplitz begonnenen Quellenabteufung gehen dem
„B. T.“ von dort folgende nähere Mittheilungen zu:

Teplitz, den 22. Februar. Jn der Stadt herrſcht heute eine
weihevolle Feiertagsſtimmung. Viele Geſchäfte blieben am Vormittag
geſchloſſen. Heute ſollten die Arbeiten beginnen, von denen die Be-
wohner unſerer Stadt die Wiederherbeiführung der Quelle erhoffen.
Jn der katholiſchen Kirche wurde ein Hochamt abgehalten welchem
die Quellenkommiſſion, die Gemeindevertretungen von Teplitz und
Schönau, die kaiſerlichen Behörden die ſtädtiſchen Beamten, die
Lehrkörper und Vertreter aller Vereine beiwohnten. Die Kirche war
überfüllt wie nie zuvor. Jn der evangeliſchen Kirche und im jüdiſchen
Tempel fanden ebenfalls Bittgottesdienſte ſtatt. Die Geiſtlichen
ſprachen erhebende Gebete. Nach dem Gottesdienſt vereinigte man
ſich zu einer einfachen, würdevollen Feier im Stadtbade.

Profeſſor Laube, ein geborner Teplitzer, hielt Namens der Kom-
miſſion eine ergreifende Anſprache, welcher die dichtgedrängte Menge
entblößten Hauptes zuhörte. Er zergliederte die Geſchichte von Teplitz
in drei Stadien, erwähnte das mehr als tauſendjährige Fließen der
Quelle, dann ihr plötzliches Ausbleiben und die jetzt vorwiegende
Hoffnung auf das Wiedererhalten derſelben. Jetzt nun gelte es,
wacker zu ringen und nicht zu verzagen. Doch auch allzu eitler
Hoffnung dürfe man ſich nicht hingeben. Wir haben unſere Anſicht
nach den Geſetzen der Wiſſenſchaft gebildet, jetzt gebe Der, nach deſſen
Willen die Sterne kreiſen, glücklichen Erfolg. Beginnen wir denn
die Arbeit mit dem Wahlſpruch: Gott iſt unſer Hort, die Wiſſen-
ſchaft unſere Leuchte, deutſcher Mannesmuth unſere Stütze!“
Der Bürgermeiſter folgte ihm. Mit thränenerſtickter Stimme
ſagte er: „So ergreife ich die Haue, um als Vertreter der Stadt
Teplitz den erſten Schlag zum Aufſchluſſe der Quelle zu thun. Möge
der Allmächtige geben, daß das Unternehmen gelinge, daß die ſegen-
bringende Quelle zum Heile der leidenden Menſchheit wieder er-
ſchloſſen werde.“ Wie er, thaten dann drei Schläge mit der Erdhaue
auf dem Abteufungsplatz am Stadtbade nacheinander Fürſt Clary,
die Profeſſoren Hauer, Sueß, Laube, Zſigmondy, Mahler vom Bureau
der Sprengtechnik aus Wien, welcher mit Profeſſor Zſigmondy die
Abteufungs Arbeiten leitet, dann die ſonſtigen Honoratioren die
Spitzen der kaiſerlichen Behörden, der Gemeinde Vertretungen von
Teplitz und Schönau, je drei Schüler des Gymnaſiums und der Volks-
ſchule und ſchließlich die Vorſtände der Vereine.

Gleich nach der Feier begann die Abteufung. Es wird Tag
und Nacht gearbeitet. Die Schichten löſen ſich von ſechs zu ſechs
Stunden ab. Die Profeſſoren Sueß und Laube ſind heute Nach-
mittag abgereiſt,

Teplitz, d. 24. Februar. (B. T.) Die Teufungs-
arbeiten an der Urquelle gehen rüſtig vorwärts. Tag und
Nacht wird unaufhaltſam gearbeitet und zwar in vier
Schichten zu je 6 Stunden. Heute, Nachmittags 3 Uhr,
als ich die Arbeiten in Augenſchein nahm, war man bereits
bis zu einer Tiefe von 3 Metern gelangt. Abwechſelnd
kontroliren Zoigmondi Jngenieur Mahler oder deſſen
Aſſiſtent die Arbeiten. Vom Stadtbad aus wurde in den
Schacht Gas geleitet, ſo daß des Nachts bei Gasbeleuchtung
gearbeitet wird. Die zu Tage geförderten Steine ſind ſehr
warm. Zahlreiche Menſchen umſtehen das noch rauchende
Geſtein, und Hoffnungz und Beruhigung malt ſich auf
ihren Geſichtern. Gelten ihnen doch dieſe warmen rauchenden
Steine als ein freudiger, als der beſte Beweis, daß die
warme Quelle, wenn auch tiefer geſunken, doch noch da iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, den 24. Februar.
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Entwickelungen über die
Körungsreſultate im verfloſſenen Jahre beſtanden in
unſerer Provinz Sachſen nur in 12 Kreiſen Körordnungen
und zwar in den Kreiſen Oſterburg und Salzwedel des
Reg.-Bez. Magdeburg, im Kreiſe Eckartsberga des Reg.
Bez. Merſeburg und in den 9 Kreiſen des Reg. Bez.
Erfurt. Jn den Kreiſen Oſterburg und Salzwedel wurden
46 Hengſte vorgeſtellt und von dieſen 33 angekört; im
Reg.-Bez. Merſeburg, Kreis Eckartsberga, wurden 3Hengſte
vorgeſtellt und angekört; im Reg. Bez. Erfurt wurden
15 Hengſte, 343 Stiere und 71 Eber vorgeſtellt und von
dieſen angekört 15 Hengſte, 339 Stiere und 70 Eber; im
Ganzen wurden alſo vorgeſtellt 64 Hengſte, 343 Stiere
und 71 Eber und davon angekört 51 Hengſte, 339 Stiere
und 71 Eber. Jm preußiſchen Staate wurden in den
8 Provinzen Brandenburg, Schleſien, Sachſen, Schleswig-Holſtein, Hannover Weſtfalen, HeſſenNaſſau, Rheinprovinz,

und im Reg.-Bez. Sigmaringen vorgeſtellt 1451 Hengſte,

Stiere und 571 Eber.
Aus Preußiſch-Thüringen, d. 24. Februar.

Jn dieſen Tagen ſuchte der 23jährige Dienſtknecht des
Maurermeiſters Jähne zu Teuchern, Friedrich Traugott
Voigt aus Mildenborn, mit dem Geſchirr ſeines Herrn
das Weite. Derſelbe iſt am Vormittag des 19. d. Mts.
in der eine Stunde von Teuchern entfernten Keutſchener
Mühle geweſen, woſelbſt er für ſeinen Dienſtherrn einen
Sack Weizenmehl und 15 Mark Geld in Empfang genom-
men hat. Von der Polizeibehörde zu Teuchern ſind ſofort
die nöthigen Schritte zur Ermittelung des p. Voigt einge
leitet worden. Letzterer iſt von mittlerer Stätur und war
mit grauer Jacke, grauer Hoſe und langen Stiefeln be-
kleidet. Das Geſchirr beſtand aus einem braunen, flach-
hufigen Wallach mit Spitzkumet und Zugketten und einem
Preſchwagen mit braunen Korbgeflecht.

Jm Monat Februar wurden, nach dem „Naumb.
Kreisbl.“, bei dem Kreisgericht in Naumburg über
38 Perſonen (24 Männer, 14 Frauen) verhandelt und
gegen dieſelben 1169 Tage Gefängniß, 14 Tage Haft,
695 Geldbuße und 1 mal Freiſprechung beantragt; er-
kannt wurde auf 1016 Tage Gefängniß, 14 Tage Haft,
785 Geldbuße und 1 Freiſprechung.

Die Stadtcollegien von Derenburg (Kr. Halber
ſtadt) bewilligten in einer am 14. d. M. daſelbſt abge-
haltenen Sitzung der Eiſenbahngeſellſchaft Halberſtadt
Blankenburg die Zahlung einer einmaligen Subvention
von 45 000 für die von genannter Geſellſchaft zu er
bauende Eiſenbahn Derenburg-Langenſtein.

Ueber den kürzlich gemeldeten Diebſtahl im fürſtl.
Schloſſe zu Sondershauſen geht der „Thür. Ztg.“ noch

Folgendes zu: Der Diebſtahl geſchah am Abend des
18. Februar in der Zeit von 8——10 Uhr. Der Prinz Leo-
pold hatte an demſelben Tage 14000 für verkaufte
Pferde eingenommen und bewahrte die Summe in einer
Kaſſette auf. Jn einem Papier unter der Kaſſette hatte
Prinz Leopold noch ſeine Apanagegelder liegen. Bei der
Eile, mit der der Diebſtahl ausgeführt wurde, hatte der
Dieb die anderen Gelder nicht entdeckt, wohl aber beim
Weggange eine Summe von einigen 100 in Gold auf
die Teppiche fallen laſſen. Dieſer Umſtand verurſachte,
daß Prinz Leopold den Diebſtahl ſofort wahrnahm. Er
hatte ſich noch eine Cigarre aus ſeinem Zimmer holen
wollen, um ſie bei ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Eliſa
beth, zu rauchen da fand er das umherliegende Gold. Die
Polizei wurde ſofort geholt, Hausſuchungen bezw. Durch
ſuchungen bei den Bedienten den Schloſſes vorgenommen
und Tags darauf fortgeſetzt, doch iſt bis jetzt gar nichts
ermittelt. Jm Regierungsblatte ſind 600 auf die Ent
deckung des Diebes geſetzt.

4 Ueber ein verabſcheuungswürdiges Verbrechen
wird der Bernburger Zeitung“ aus Staßfurt berichtet.
Am Sonnabend gerieth der Arbeiter Machlit mit ſeinem
Vater um einer Geldforderung von 20 Thlr. willen, die
dieſer nicht hergeben wollte, in Streit, der auf eine traurige
Weiſe damit endete, daß der entartete Sohn, mie man
ſagt, mit der Stiefelhacke, ſeinen Vater todtſchlug. Nach
vollbrachter Miſſethat brachte er die Leiche ins Bett und
rief die Todtenfrau mit der Angabe herbei, daß ſeinen
Vater der Schlag gerührt habe. Jndeß ſchöpfte dieſe bald
Verdacht und erkannte die wahre Todesurſache, worauf die
Verhaftung des Mörders erfolgte. Ein Bruder deſſelben
ſoll, wie man gleichzeitig erzählt, vor Jahresfriſt mit ſeiner
Braut durch Selbſtmord geendet haben.

Zu einer gewiß ſehr auffallenden Abnormität dürfte
es wohl gehören, daß, wie bei einem Gutsbeſitzer in
Gadegaſt vorgekommen ein Mutterſchaf 4 Jahre
hintereinander geſunde Zwillingsjunge zur Welt brachte.

Zwiſchen der Mansfelder Gewerkſchaft und
den am geiſtlichen Fünfzigſten theilhabenden Paſtoren
und Lehrern ſind neuerdings durch Vermittelung der kgl.
Regierung Vergleichs- Verhandlungen angebahnt worden.
Dem Vernehmen nach beanſpruchten die Paſtoren als
jährliche Abſchlagsſumme 75 000 die Gewerkſchaft er-
klärte ſich zu 69 000 bereit, die Vertreter der Regierung
ſtellten einen Vermittelungsvorſchlag auf 66 000

Der Halleſche Proteſtanten-Verein.
Die am 17. Februar ſtattgehabte Sitzung des „Lokal-Proteſtanten-

Vereins Halle a. S.“ brachte eine intereſſante Erörterung über
Bibel, Kirchenlehre und Naturwiſſenſchaft, die wir reſu-
mirend wie folgt wiedergeben.“)

Die Bibel wurde hingeſtellt als ein Complex von Schriften,
welche, hervorgegangen aus dem intenſiven Ringen der Menſchheit
nach immer vollkommeneren Vorſtellungen von Gottes Weſen und
Walten reſp. aus der inneren religiöſen Vertiefung gottbegeiſterter
Männer, vornehmlich die Geſchichte der religiöſen Entwickelung in
der Menſchheit von den kindlichſten Vorſtellungen bis zu den vollen-
detſten Jdeen enthalten.

Obgleich nun aber die in dieſem Buche enthaltenen Ausſprüche
ihrem Weſen nach entwickelungskräftig und die Form des Bibelinhalts
durchaus intuitiv ſeien, ſei gleichwohl der Gebrauch der Bibel, als
zu Ketzereien verleitend, in der römiſch- katholiſchen Kirche den
Laien verboten worden. Dieſes Verbot habe indeß der qu. Kirche
einen großen Theil des heiligen römiſchen Reiches gekoſtet, denn gerade
die Geitendmachung der reineren Lehre der Schrift habe Luther ſo
großes Vertrauen Anſehen und Macht erbracht, gerade dieſer Um-
ſtand habe ihm die Durchführung der Reformation möglich gemacht.

Jedoch auch die proteſtantiſche ſtehe der Bibel nicht fehlerfrei
gegenüber; während die Schrift zu freieſter Anregung individueller
Selbſtentwickelung geſchaffen ſei, habe die proteſtantiſche Kirche ſie
in Dogmen und Symbolen begrenzt, ungeachtet die Bibel die
perspicuitas et facultas semet ipsam interpretandi die Eigen-
ſchaft der allgemeinen Verſtändlichkeit beſitze.

Lange Zeit habe die Kirche gelehrt, die Bibel ſei das Wort Gottes.
Als aber nach und nach verſchiedene Lesarten der VBibelhandſchriften
bekannt wurden, ſeien die Schwierigkeiten, welche in dem Dogmia von
der Jnſpiration oder der wunderbaren Eingebung der heiligen Schrift
begründet liegen, ſehr bald zu Tage getreten. Weitere ſchwerere
Kämpfe ſeien der Kirche aber von den aufblühenden Naturwiſſen-
ſchaften bereitet worden, denn man erkenne nunmehr wohl in der
Bibel eine Summe tiefſter religiöſer Auffaſſungen und Wahrheiten
an, betone aber nachdrücklichſt, daß dieſelben von Menſchen und für
Menſchen geſchrieben ſeien und daß ſie daher menſchlich aufgefaßt
ſein wollen.

Kein Wunder daher, daß die Natnrwiſſenſchaften von der ſtreng
gläubigen Partei mit feindſeligſten Augen angeſehen würden und daß
die Kirche ſelbſt den Verſuch machte, zu Gunſten des alten Glaubens
von der göttlichen Jnſpiration die Wiſſenſchaft „zur Umkehr“ zu

D. R.Verſpätet durch Krankheit des Referenten,
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zwingen. Kein Wunder aber auch, daß das Reſultat dieſes Verſuches
nur vermehrter Jndifferentismus war.

Kein Staat könne jetzt die Ergebniſſe der r
entbehren oder von ſich zurückweiſen, ohne weit gipter anderen Staaten
zurück zu bleiben. Andererſeits könne es aber auch einer wahren
Religion nicht zum Schaden gereichen, wenn ihre Bekenner die Werke
Gottes mit wiſſenſchaftlichem Auge anſehen und ſie zum Nutzen der
Menſchheit anwenden lernen.

Die moderne Richtung in der evangeliſchen Kirche habe daher
auch ein in ihrer freien Ueberzeugung begründetes Recht, mit der
früheren (oben erwähnten) Auffaſſung zu brechen und ſich gegen Die-
jenigen zu halten, welche dem Aeußerlichen den Werth beilegen. Der
nicht zu verwiſchende Werth der heizigen Schrift liege vielmehr einzig
und allein in dem ihr innewohnenden Geiſte, in ihren ewigen, ſitt
lichen Wahrheiten. Ohne die Bibel kann religiöſes Leben nicht ge
fördert werden, aber Weſen und Form der bibliſchen Lehren ſind
auseinander zu halten.

Vermiſchtes.
[Ueber einen Kindesraub berichtet die „Börſ.

Ztg.“ aus Berlin Folgendes: Bei dem Schneidermeiſter
Löſchke in der Zimmerſtraße diente ſeit dem 3. Februar
ein Mädchen, das ſich Helene Müller nannte und ohne
jegliche Legitimationspapiere von der Ehefrau des Schnei-
ders engagirt worden war. Als das Mädchen dieſer Tage
allein in der Wohnung gelaſſen wurde, beſtahl es die
Dienſtherrſchaft und machte ſich unter Mitnahme des 2'7,
Jahre alten Kindes des Löſchke' ſchen Ehepaares davon.
Von der Kriminalpolizei wurde zwar ein großer Theil der
von dem Mädchen aus der Wohnung mitgenommenen
Sachen bei einem Trödler in der Wilhelmſtraße ermittelt,
bei welchem die Schwindlerin unter Vorzeigung des Mili-
tairErſatzreſerveſcheines des Schneiders und unter dem Vor
geben, daß ſie die Ehefrau des Schneiders ſei, gegen 18
die Sachen verſetzt hatte; ſeitdem aber fehlt jede Spur
von dem Mädchen und dem entführten Kinde. Wenn die
Eltern auch annehmen, daß dem Kinde nichts Böſes ſei-
tens der Müller widerfahren wird da dieſelbe anſcheinend
eine große Neigung zu dem Kinde hat, ſo ſind ſie begreif-
licherweiſe über das Schickſal deſſelben in großer Beſorg-
niß. Der Polizeibehörde iſt es bereits gelungen, die Per
ſönlichkeit des Dienſtmädchens feſtzuſtellen. (Siehe die im
Jnſeratentheile unſeres heutigen Hauptblattes mitgetheilte
Bekanntmachung des Königlichen Polizei Präſidiums in
Berlin.)

Hiſtoriſche Reminiscenz.] Die Kataſtrophe
in dem Duxer Kohlenbergwerke erinnert an ein ähnliches
trauriges Ereigniß, welches im Jahre 1541 den ergiebigſten
Schacht der Kuttenberger Silberbergwerke zum Verfalle
brachte. Jn den erſten Tagen des Monats Mai im ge
nannten Jahre arbeiteten elf Bergleute in dem berühmten
Schachte „Oſel“, in welchem ſich die reichſten Silberadern
befanden und ſtießen beim Anhauen einer Felswand auf
ein mächtiges unterirdiſches Waſſerbecken, aus dem das
Waſſer mit ſolcher Kraft ſich in den Schacht ergoß, daß
acht Arbeiter ſogleich ertranken, während es den übrigen
gelang, ſich in einen anderen Schacht zu flüchten, aus
welchem einer von ihnen erſt nach drei, die beiden anderen
erſt nach ſechs Tagen gerettet wurden. Die Kuttenberger,
welche von dem Schacht bisher den größten Gewinn be-
logen hatten, wendeten ſogleich alle Mittel an, um das
Waſſer auszupumpen, doch alle Anſtrengungen waren ver
gebens, das Waſſer ſtieg mit jeder Stunde und füllte den
Schacht ſo hoch, daß derſelbe gänzlich aufgelaſſen werden
mußte. Der Waſſerzufluß dauerte durch volle vierzehn
Jahre, denn erſt 1554 begann ſich das Waſſer auch über
die Oberfläche zu ergießen und mit der einſtigen Herrlichkeit

des in ganz Böhmen ſprichwörtlich gewordenen Silber-
ſchachtes „Oſel“ war es nun für immer vorbei. Noch
heutzutage entquillt dem Schachte ein förmlicher Bach,
ein Beweis, daß der unterirdiſche Waſſerfluß ein ſtetiger iſt.

[Kanibalismus.] Aus Bremerhaven wird vom
20. Februar gemeldet: Die in voriger Woche von London
hier angekommene Mannſchaft des Bremer Schiffes H.....
berichtet daß der Schiffsjunge F. aus V. eines Tages
wegen eines geringen Vergehens vom Capitain W. und
dem erſten Steuermann nackt am Kopfſpill feſtgebun-
den worden ſei, ſo daß er platt auf dem Deck lag, und
daß er ſo drei Tage trotz der Kälte gelegen habe. Am
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Abend des dritten Tages habe ihm der Capitain auf die
Nachricht, der Junge ſei noch am Leben, anſtatt den halb
Entſeelten losbinden zu laſſen, noch einen Fußtritt gegeben
und ihn noch bis zum andern Morgen 8 Uhr liegen laſſen,
um welche Zeit der Unglückliche bereits verſtorben war.
Die Behörde wird ſicher dieſe Angelegenheit einer ein
gehenden Unterſuchung unterwerfen und die Schuldigen
zur Verantwortung ziehen.

[England mit dem Cap der guten Hoff-
nung] direkt telegraphiſch zu verbinden, verſpricht nach
einem Bericht der „Köln. Ztg.“ in den nächſten Tagen
beſchloſſene Sache zu werden. Eine Telegraphengeſellſchaft
hat ſich zur Uebernahme der Arbeit erboten, und das Schatz
amt ſoll ſich ſo weit von den Vorzügen des Planes über
zeugt haben, daß es den verlangten jährlichen Zuſchuß von
15,000 Lſtrl. wohl gewähren wird. Die Telegraphenver-
bindung ſoll von Aden aus längs der afrikaniſchen Oſtküſte
durch ein unterſeeiſches Kabel vermittelt und die Strecke
durch das Somali-Land unterirdiſch geführt werden. Jn
Zanzibar, Mozambique und Port Natal ſollen Stationen
errichtet werden. Von Port Natal bis zur Capſtadt be
ſteht bereits eine Telegraphenverbindung. Die Unternehmer
glauben die Strecke bis Ende Auguſt fertig ſtellen zu
können.

[Wir armen, armen Mädchen.] Das Kreis-
blatt für den Unterlahnkreis enthält in ſeiner Nr. 13 vom
12. Febr. 1879 eine Polizeiverwaltung des Bürgermeiſters
Bingel von Holzhauſen, vom 8. Febr. 1879: Auf Grund
der 99 5 und 6 c. wird nachſtehende Polizeiverordnung
erlaſſen: d 1. Jm Jntereſſe der öffentlichen Ordnung und
Sittlichkeit wird für den Beſuch von Schank- und Gaſt
wirthſchaften durch junge Mädchen unter 30 Jahren ohne
Begleitung von Eltern oder Vormündern die Polizeiſtunde
für die Zeit vom 1. April bis 1. Oct. auf Abends 8 Uhr
und vom 1. Oct. bis Ende März auf Abends 6 Uhr feſt-
geſetzt c. Dieſelbe Strafe (3-—-9 haben die nach der
Polizeiſtunde im Lokale verbleibenden Mädchen verwirkt.
Ausgenommen von dieſer Verordnung ſind nur die durch
die Ortspolizeibehörde alljährlich geſtatteten Tanzbe-
luſtigungen.

Todesfälle.
Am 21. d. M. iſt in Peſth Eduard von Zſedenyi, General-

Jnſpektor der Proteſtanten Augsburger Konfeſſion in Ungarn, ge-
ſtorben. Mit ihm, einem langjahrigen vertrauten Rathgeber Kaiſer
Franz Joſeph's, iſt eine der hervorragendſten politiſchen Perſönlich-
keiten aus dem Leben geſchieden. Zſedenyi entſtammte einer Zipſer
deutſchen Familie und hieß mit ſeinem deutſchen Familien-Namen
Pfannſchmidt, welchen Namen er ſpäter in Zſedenyi magyarifirte,
Zſedenyi gehörte während ſeines langen politiſchen Lebens immer
zur Regierungspartei. Nur als 1859 das bekannte Proteſtantengeſetz
erſchienen war, wurde er ein ſo entſchiedener Oppoſitionsmann, daß
er gerichtlich verfolgt und ſeiner Aemter und Ehren entkleidet wurde.
1860 wurde er jedoch wieder rehabilitirt. Jn den Reichstag gewählt,
ſchloß er ſich der Deak- Partei an. Jn den letzten Jahren gefiel ſich
Zſedenyi im Reichstag in der Rolle des Sparmeiſters, was ihm den
Beinamen des „ungariſchen Breſtel“ verſchafft. Die „Wiener Abend-
poſt“ widmet dem Verſtorbenen einen ſehr warmen Nachruf. „Der
Schmerz des ungariſchen Volkes, ſchreibt das amtliche Blatt, über
den Verluſt eines der trefflichſten Söhne des Vaterlandes wird weit
über die Grenzen Ungarns hinaus tiefen und nachhaltigen Widerhall
finden. Allerwärts, ſo weit die Kunde von Zſedenyi's Wirken ge-
drungen, verehrte man in dem Dahingeſchiedenen den treuen Diener
ſeines Monarchen und des Allerhöchſten Herrſcherhauſes, den warmen
Patrioten, den edlen Förderer aller Jdeen des Rechtes und der frei-
heitlichen Entwicklung.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Augsb. „A. Z.“ wird von Halle geſchrieben: Als Leo

Allatius im December 1622 die dem Papſte Gregor XV. von dem
Kurfürſten Maximilian I. von Bayern geſchenkte Handſchriften-
Sammlung der Heidelberger Univerſitätsbibliothek muſterte, ver-
mißte er zu ſeinem lebhaften Leidweſen eine Anzahl Codices, die in
ſeinem vorſorglich von Rom mitgebrachten, der Vaticana angehören-
den Katalog dieſer Bibliothek verzeichnet waren. Die fehlenden Hand
ſchriften waren zum Theil an auswärtige Gelehrte verliehen und
daher nicht leicht herbeizuſchaffen. Theiner hat in ſeinem Werkchen
über die Schenkung der genannten Bibliothek eine Reihe von
Quittungen, beziehungsweiſe Notizen, über dieſe verliehenen Hand-
ſchriften abdrucken läſſen, und die Vermuthung ausgeſprochen. (I. e.
S. 24 Anm. 18): es dürfte wohl mit Hülfe dieſer Nachweiſungen
möglich werden den Verbleib von einigen dieſer Handſchriften feſtzu-
ſtellen. So viel ich weiß, iſt dies bisher nicht geſchehen. Auf einen
neuerdings in dieſer Richtung gemachten Fund mag deshalb hinge-
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wieſen werden. Drei griechiſche HandſchriftenB ände der Halleſchen
Univerſitätsbibliothek hat dieſelbe vor i6 Jahren von der Semenar-
Bibliothek in Wittenberg gekauft. Jn dieſe Bibliothek ſind dieſelben
aus der Univerſitätsbibliothek zu Wittenberg gekommen.
Wie in dieſe, iſt unbekannt, jedenfalls ſind es aber die drei Bände
Handſchriften, welche der Profeſſor der griechiſchen Sprache zu Witten
berg, Erasmus Schmidt, aus der Palatina 1620 erhalten hatte
(Theiner, J. c. S. 87) und die Wittenberg von Rom aus gerettet
hat. Der Unterbibliothekar Dr. O. v. Gebhardt hat gutem Ver-
nehmen nach die Provenienz der Handſchriften auf dieſe Weiſe feſt
geſtellt und wird einen hierauf bezüglichen Beitrag zur Geſchichte der
Palatina demnächſt in Petzoldts Anzeiger veröffentlichen. Habent
sua tata libelli.

Die Schillerſtiftung hat Herrn Friedrich Haaſe zum
Ehrenmitglied ernannt und ihm dies geſtern durch ein pracht-
voll ausgeſtattetes Diplom kundgegeben.

Don Carlos arbeitet, wie aus Paris geſchrieben wird, an
einer Geſchichte des letzten von ihm in Spanien angezettelten
Bürgerkrieges.

Der Verein Berliner Preſſe“ beging am Sonntage die
Trauerfeier für ſeine im Laufe dieſes Winters verſtorbenen Mitglieder
George Hiltl, A. E. Brachvogel und Karl Gutzkow.

Mr. Mackenzie, der wohlbekannte Erforſcher Weſtafrikas, hat
an Vord des von ihm für dieſen Zweck gecharterten Dampfers „Cor-
ſair“ ſeine Reiſe nach dem Cap Duby an der Nordweſtküſte Afrikas
angetreten. Mr. Mackenzie iſt von einem Stabe von Beamten und
Dolmetſchern begleitet und hat ſein Schiff mit einer gemiſchten
Ladung verſehen. Der „Corſair“ wird an den canariſchen Jnſeln
anlegen, um daſelbſt Leute einzunehmen, welche mit der Sammlung
einer Ladung für England beauftragt ſind.

Dieſer Tage iſt in Paris V. Hugo's neues Buch „„Ia Pitié
supréème“ erſchienen. Daſſelbe iſt nicht, wie man glaubte, ein
Plaidoyer für die Amneſtie in dem Sinne, wie ſie eben jetzt ſo viel
beſprochen wird, ſondern erſcheint als eine wehmüthige „Rettung“
hiſtoriſcher, von den Verhältniſſen verführter Tyrannen.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Die Sterblichkeitsverhältniſſe der größeren Städte zeigen in der

7. Jahreswoche gegen die vorhergegangene Woche keine weſentlichen
Veränderungen. Die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl für die
deutſchen Städte betrug 26,4 gegen 26,6 der Vorwoche auf 1000 Be
wohner und aufs Jahr berechnet. Die Sterblichkeit des Säuglings-
alters erſcheint etwas vermindert, ſo daß von 10 000 Lebenden 82,8
Kinder ſtarben, gegen 86,5 der vorangegangenen Woche; auch die
Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) iſt etwas
kleiner. Unter den Todesurſachen macht ſich ein langfames Zurück-
treten der meiſten Jnfektionskrankheiten bemerkbar nur Todesfälle
an Flecktyphen und in außerdeutſchen Städten an Pocken erſcheinen
vermehrt. Maſern- Todesfälle kamen nur in Frankfurt a. M. und
Gladbach noch häufiger vor, in Bukareſt hat die Epidemie erheblich
an Heftigkeit nachgelaſſen. Auch das Scharlachfieber tritt meiſt milder
auf, jedoch iſt in Danzig, Stettin, Ratibor, Hannover, die Zahl der
Todesfälle noch eine größere. Diphtherie erſcheint nahezu in gleicher
Höhe mit der Vorwoche, beſonders in Berlin, Wien, Breslau, Augs-
burg, Bremen, Chemnitz u. a. obwohl auch hier in den meiſten
Städten ein milderer Verlauf erſichtlich iſt. Todes.älle an Unter
leibstyphen waren zur Zeit in keiner größeren deutſchen Stadt
häufiger; in Petersburg ſtieg die Zahl der Todesfälle wieder auf 34.
Der Flecktyphus forderte in Berlin in der Berichtswoche 8 Opfer; die
Zahl der Neuerkrankungen ſank jedoch auf 27 (von 42 der Vorwoche
aus Berlin werden 6 Erkrankungen an Flecktyphus, 15 an febris
recurrens und 1 Todesfall an letzterem, aus Wien, Peſth, London
je 1, aus Petersburg 9 Todesfälle an Flecktyphus gemeldet. Darm-
katarrhe der Kinder wurden in den meiſten Städten ſeltener, akute
Entzündungen der Athmungsorgane häufiger. Jn Roſtock ſtarb eine
Perſon an der Rotzkrankheit. Die Pocken haben in London weitere
Ausdehnung gewonnen. Jn der Berichtswoche erkrankten 100 Per-
ſonen und ſtarben 20 Perſonen daran, in Dublin 27, in Peſth 18,
in Wien 15, in Paris 14, in Barcelona 15, in Petersburg 66. Jn
Genf Warſchau, Venedig kamen nur vereinzelte Blattern-Todes-
fälle vor.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 22. Februar.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu
1392 berechnet

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3) do. an Noten and. Banken
4) do. an Wechſeln

Gegen d. 15. Febr.

534,696,000 Zun. 11,157,000.
39,796,000 9nn. 1,107,000.
4,334,000 Abn. 6380,000.

290,065,000 Abn. 3,981,000.
II

5) do. an Lombardenforderungen 50,134,000 Abn. 3838,000.
6) do. an Effekten n 6,224,000 Ab. 344,000.
7) do. an ſonſtigen Activen „21,630,060 Abn. 1,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 556,027,000 Abn. 3,082,000.
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver-

bindlichkeiten „238,082,000 Zun. 9,258,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten n 8,656,000 Abn. 12,000.
561,000 Abn.13) Die ſonſtigen Paſſiven 7 11,000.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 22. Februar 1879.
Bekanntmachung.

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Carl Auguſt
Philipp hierſelbſt iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Reubkeseher
Donnerstag den

Aufführong Ende März.
tiges Erscheinen.

Gesangverein.
27. Februar Vebung für

Damen un 5 Uhr. für Herren um G VUhr.
Stabat mater von Astorge.

Bitte un allsei-Otto Reubke.

Brenner- Geſuch
Jn Pforta wird zum 1. März

ein tüchtiger Brenner geſucht. Zeug
niſſe über Tüchtigkeit, ſowie perſön
liche Vorſtellung gefordert.

M. Jaeger, Oberamtmann.

Pacante Kämmereikaſſen- Kendantenſtelle.
Die mit einem penſionspflichtigen Gehalte von jährlich 1200 Mark

dotirte KämmereikaſſenRendantenſtelle hierſelbſt iſt vacant und ſoll zum X X Symphonie- Concert
1. April er. wieder beſetzt werden.

Qualificirte, mit dem Kaſſenfache vertraute Bewerber, welche eine r
Caution von 2000 Mark zu beſtellen im Stande ſind, werden aufgefor- Blas. Rubinstein: Nanlot nein Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arronge
dert, ſich binnen 14 Tagen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufs bei uns zu melden.

Alsleben a/S. den 24. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

Pitſchmann.
lellügel- und Pogel-Ausötellung n Göern. tet eeeee m bee

Wir bringen hierdurch den reſp. Jntereſſenten zur Kenntniß, daß am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger-
wir in Folge der durch die Rinderpeſt herbeigeführten Sperre unſere ſtraße 71, vorher zu haben.
für Cönnern in Ausſicht genommene Ausſtellung erſt den A. bis

Die Ausſpielung der mit derſelben
in Verbindung ſtehenden Lotterie wird den 16. April er. ſtattfinden.

Anmeldungen zur Ausſtellung ſind unter der Adreſſe: „Herrn Kauf
mann Koven, Halle a/S., Merſeburger Str. 1A“, bis

Jm Uebrigen bleibt es bei den

16. April er. abhalten werden.

zum 31. März er. einzuſenden.
Beſtimmungen des bezüglichen Programms.

Halle und Cönnern, d. 26. Februar 1879.
Der Oruithologisohe Central Verein für Sachsen und Thüringen

Der Vorſtand.

R. Tittel.
Das Ausſtellungs Comite.

J. Hüttig.

Neues Theater.
Donnerstag den 27. Februar

Mendelssohn: Ouvert. Ruy

a Feramors. Svendsen: Rhap-
sodies norvégiennes. Goldmark:

Kässmayer: Böhmische Volks-
lieder für Streichinſtr. Weber:
Ouv. Euryanthe.

Billets 3 St. 1 ſind bei den

WStadt Cheater.
Donnerstag d. 27. Februar.

10. Vorſtellung im V. Abonnement. der eAuf allgem. Verlangen z. 13. Male: Stunde ſtarb hier mein lieber,

Doctor Klaus,
Freitag den 28. Februar.

Symph. „Lüändliche Hochzeit“., Gaſtſpiel des Hrn. Ernſt Krauſe geliebten Heimath Polleben.
vom Königlichen Hof Theater

Zwei Tage aus dem
Leben eines Fürſten.

Der zerbrochene Krug.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 23. d. Mts. in der erſten

herzensguter Bruder, der Gutsbe-
ſitzer Eduard Ramdohr, in
ſeinem 65. Lebensjahre nach wochen-
langem Krankſein fern von ſeiner

Dieſe Trauerbotſchaft zeige ich in
der größten Betrübniß allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
ergebenſt an! Herzlichſten Dank
noch Allen, welche ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleitet haben.

Berlin:

Darauf:

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.

kenweſen, Küche,
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zu ſofort oder 1. April
Stellung. Gef. Adr. unter R. O.

Lehrling.

Für mein Manufactur-, Mode-
waaren u. Confectionsgeſchäft ſuche

Eine Wirthſchafterin, im Mol ſofort oder zu Oſtern einen gebilde-
Federviehzucht ten jungen

Theodor Altmann jr.,
Erfurt.

Halle, den 25. Februar 1879.
Die trauernde Schweſter
Ch. Wapenhenſch.

TodesAnzeige.
Am 23. d. Mts. entſchlief ſanft

in dem Herrn unſer guter Gatte
und Vater, der Apotheker

Mann (0Chriſt) als

49. durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Gottfried Emilius Wolfram,
Auf der Domaine Waſſerthal- im 81. Lebensjahre.

a eben, Station der Nordhauſen
Ein tüchtiger, fleißiger Gemüſe Erfurter Eiſenbahn, wird ein Ver

Eisleben und Nebra a U.,
am 24. Febr. 1879.A fette Ochſen, 1 fetter Für geſunde fleiſchige Pferde gärtner, verheirathet und mit nur walter zur Beaufſichtigung der Jm Namen der trauernden Familie

Bulle, 2 St. hochtragende zum Schlachten zahlt die höchſten guten Atteſten, wird zum ſoforti Leute geſucht.
gen Antritt geſucht auf Domaine Perſönliche Vorſtellung iſt nöthig.

Oberamtmann Kleemann,
Kühe ſtehen zum Verkauf bei Her Preiſe Rich.
mann Schlegel, Großgräfendorf.

Thurm,
Oberglaucha 11. Dornburg bei Jena.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gehalt 400 Mark. Wolfram.
Emil Wolfram,
Königl. Kreisrichter.
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Zweite Beilage zu e 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 25. Februar. Das Abgeordnetenhaus

hat nach längerer Debatte die Regierungsvorlage betreffend
die Gewährung eines Vorſchuſſes an die mähriſche
Grenzbahn zur Zahlung des Prioritätencoupons mit der
Modiſikation angenommen, daß der Vorſchuß mit 5 ver
zinſt werden ſoll. Der Handelsminiſter hatte im Laufe
der Debatte die Erklärung abgegeben, die Regierung beab-
ſichtige keine Sanirung der Bahn, ſondern wolle nur ver
hindern, daß die Prioritäten nothleidend würden.

London den 25. Februar. Unterhaus. Der erſte
Lord der Admiralität, Smith, beſtätigte auf eine Anfrage
Elliot's die Entſendung eines engliſchen und eines fran
zöſiſchen Kriegsſchiffes nach Alexandrien und fügte hinzu,
daß dies unter den gegenwärtigen Umſtänden für noth
wendig erachtet worden ſei; Specialbefehle ſeien den Be
fehlshabern der Schiffe nicht ertheilt worden.
London den 24. Febrrar. Der „Herald“ meldet
aus Taſchkent von geſtern: Schir Ali leidet an Gangraena
an der linken Seite. Der ruſſiſche Arzt erklärt, daß Fäule
bereits eingetreten und der Fall hoffnungslos ſei. Der
Emir iſt vielleicht ſchon todt. Die afghaniſche Geſandtſchaft
kam geſtern in Taſchkent an. Frankreich und England

gemeinſam gegen Egypten vor. Angeblich ſteht die
eiſe des Prinzen von Wales nach Paris hiermit in Ver

bindung.
Waſſhington, den 25. Februar. Der Senat hat

eine Bill über die Verhinderung der Einſchleppung
epidemiſcher Krankheiten und über die Errichtung
eines Geſundheitsbureaus angenommen.
Ueber Einzel Veröffentlichung von Kammerreden.

Die Reichs- Kommiſſion hat am 10. d. Mts. die
Beſchwerde Bebels über das Verbot ſeiner Reichs
tagsrede über gegenſeitige Hülfskaſſen zurückgewieſen. Die
Entſcheidung iſt von principieller Wichtigkeit, weil ſie ſich.
auf die Frage bezieht: ob Art. 22 der Reichsverfaſſung
über die Nichtverfolgbarkeit wahrheitsgetreuer Berichte über
die Reichstagsverhandlungen auch den Abdruck einer ein
zelnen Rede vor der ſtrafbaren Verfolgung ſchützt. Der
in Bezug genommene Art. 22 der Reichsverfaſſung lautet:
„Die Verhandlungen des Reichstags ſind öffentlich. Wahr
heitsgetreue Berichte der Verhandlungen in den öffentlichen
Sitzungen des Reichstags bleiben von jeder Verantwort-lichkeit frei.“ Dieſe Beſimmung enthält in ihrer Faſſung

nichts davon, daß der Abdruck von einzelnen Reden aus
jenen Verhandlungen von der Anwendung allgemeiner Ge
ſetze ausgeſchloſſen ſein ſoll und ebenſo wenig ergiebt ſich
dies aus dem Zweck des Artikels 22. Zunächſt handelt
derſelbe nur von wahrheitsgetreuen Berichten über Ver
handlungen öffentlicher Sitzungen. Unter einem Bericht
über ſolche Verhandlungen kann aber nicht der Bericht über
eine aus dem Zuſammenhang der Verhandlung geriſſene
Rede verſtanden werden. Der Bericht über einzelne Reden
oder der Abdruck einzelner Reden hat nicht die Beſtimmung
eines Berichts über die Verhandlungen. Die Thatſache,
daß der Bericht über eine einzelne Rede in der Verhand
lung wahrheitsgetreu ſei, kann daher für die Beurtheilung
der Vorfrage: ob über die Verhandlung ſelbſt wahrheits
getreu berichtet worden iſt, nicht entſcheiden. Der Zweck,
dem Publikum ein zuverläſſiges Bild der Reichstagsver-
handlungen zu ſichern, werde durch Mittheilung eines Bruch
ſtücks aus der Verhandlung nicht erreicht. Die Behauptung
des Beſchwerdeführers: daß ſeine Auffaſſung des Art. 22
durch den Gang der Verhandlungen über die Redaktion
deſſelben beſtätigt werde, iſt nicht richtig. Jm Gegentheil
ergeben dieſe Verhandlungen, daß ein im Sinne ſeiner
Auffaſſung geſtellter Antrag, den Artikel dahin zu faſſen:
„wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen des Reichs
tags oder über Theile derſelben ſind unter keinerlei
Umſtänden ſtrafbar“ abgelehnt worden iſt. (Sten.
Ber. 1867, S. 442). Es ergiebt ſich alſo, daß die Aus
dehnung der Strafbarkeit auf fragmentariſche Berichte nicht
ausgeſchloſſen iſt. Hiernach iſt im einzelnen Falle zu fragen
ob ein wahrheitsgetreuer Bericht der Verhandlungen vor-
liegt, und dieſe Frage ſei im vorliegenden Falle zu ver-
neinen. Denn in der Reichstags-Sitzung vom 5. Novem
ber 1875 (Sten. Ber. S. 74c.) hätten außer Bebel auch
ein Kommiſſarius des Bundesraths und vier Abgeordnete
geſprochen. Jn dem Abdruck der Rede des Abg. Bebel
ſei nur ein kleiner Bruchtheil der Verhandlung mitgetheilt,
und weit entfernt, ein wahrheitsgetreues Bild derſelben
zu geben, ſei ſie nur geeignet, die einſeitige Auffaſſung des
Gegenſtandes derſelben zu fördern.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. Februar.

Ueber die Reiſe der hohen Herrſchaften zu den Ver
mählungsfeſtlichkeiten in London verlautet Folgen-
des: die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wird mit der
Prinzeſſin Tochter Luiſe Margarethe bereits am näch-
ſten Freitag den 28. d. M. Abends Berlin verlaſſen, um
ſich zunächſt nach dem Haag zu ihrer Tochter, der verwitt-
weten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, zu begeben.
Dort werden dieſelben im nächſten Monat mit dem Prin-

zen Friedrich Karl und dem Prinzen Friedrich Leo-
pold, welche von hier am 8. März abzureiſen gedenken,
zuſammentreffen, um alsdann gemeinſchaftlich am 10. März
die Ueberfahrt nach England von Amſterdam aus zu un
ternehmen. Der Kronprinz wird vorausſichtlich in
den erſten Tagen des März Berlin ebenfalls verlaſſen um überBonn, wo ch der Prinz Wilhelm anſchließt, nach Lon-

don abzureiſen. Zum 20. März gedenken der Prinz
und die Prinzeſſin Friedrich Karl mit dem Prinzen Fried-
rich Leopold zur Beiwohnung der Tauffeierlichkeiten in der
erbgroßherzoglicholdenburgiſchen Familie in Oldenburg an
weſend zu ſein und dort am nächſten Tage nach BerlinZum 22. März, dem Geburtstage des

Kaiſers, werden auch die kronprinzlichen Herrſchaften wie
der in Berlin eingetroffen ſein.

Die Hochzeitsgeſchenke, welche Prinz Karl
ſeiner Enkelin, der Prinzeſſin Luiſe Margarethe, verehrt

hat, werden von der Berliner Montags-Zeitung als be

J„Z J
Halle, Donnerstag den 27. Februar 1879.

ſonders reich r Es waren dies ein Schmuck von
Türkiſen mit Brillanten und ſchwerer goldener Kette, dazu
ein Stern von Brillanten mit einem Sapphir in der Mitte
und ein goldenes Armband mit drei großen grauen Perlen.
Dieſen wahrhaft käniglichen Geſchenken war eine ſehr be
deutende Summe in Baar beigefügt. Vom Kaiſerpaar
erhielt die Prinzeſſin ein Brillantdiadem, ähnlich dem, wie
es bei den Hochzeiten im vorigen Jahre die Prinzeſſinen
empfingen.

Am Sonnabend Abend gaben der Reichskanzler,
der Fürſt Pleß und der Staatsminiſter Hofmann,
welche faſt benachbart wohnen, gleichzeitig Soireen. Wie
nun hieſige Blätter mittheilen, ſollen an jenem Abende
mehrfache Verwechslungen vorgekommen und einzelne
Reichstagsmitglieder ſowie andere Gäſte, welche zum Reichs
kanzler geladen waren, in die Geſellſchaft des Oberjäger-
meiſters gerathen ſein.

Wie die „Germania“ mittheilt, hat das Central Wahl
comite der Centrumspartei im Wahlkreiſe Duis-
burg, wo für den Abg. Dr. v. Schulte, der ſein Man
dat niedergelegt hat, eine Erſatzwahl zum Reichstage
zu vollziehen iſt, an die Wähler einen Aufruf erlaſſen, in
welchem es dieſelben auffordert, bei der Erſatzwahl am 27.
d. für den Tiſchlermeiſter Brandes aus Berlin auf
Grund ſeiner Erklärung bezüglich der Beilegung des Kul
turkampfes zu ſtimmen.

Am 14. und 15. d. Mts. fand ſeitens des Vorſitzen
den Hrn. Geh. Regierungsrath Jecklin und Mitglieder
der königl. Direktion der Saarbrücker Eiſenbahn, ſowie
des zur Dienſtleiſtung bei derſelben kommandirten Stabs-
offiziers der Eiſenbahn Abtheilung des großen Generalſta
bes die erſte Befahrung der neuen Moſelbahn von
Trier bis nach Oberlahnſtein ſtatt. Sämmtliche Baulich-
keiten auf den Stationen, Brücken und ſonſtige Bauten
wurden eingehender Beſichtigung unterworfen. Die Bahn
iſt ſoweit fertig, daß dieſelbe am 15. Mai, wie beabſich
tigt, dem Betrieb übergeben werden kann.

Parlamentariſches.
Jn den nächſten Tagen wird von der Centrumsfraktion

des Reichstags durch den Abg. Peter e der Antrag auf
Aufhebung des Geſetzes über die Wucherfreiheit und ein
weiterer auf Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit einge
bracht werden. Die Deutſch-Konſervativen werden den Antrag unter-
ſtützen, zum Mindeſten aber demſelben zuſtimmen. Bei der Zuſam-
menſetzung des Reichstags wird dieſer Wucherantrag mit Mehrheit
angenömmen werden indem dafür auch ein Theil der Reichspartei,
die ElſaßLothringer und Polen ſtimmen werden. Schwerlich werden
alſo die liberalen Parteien mit einer motivirten Tagesordnung, für
welche ſie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Majorität erhalten,
durchdringen können.

Jm Reichstage wird in dieſer Woche noch die 1. Berathung
des ReichshaushaltsEtats, ſowie auch die 1. Berathung des Geſetz
entwurfes betr. die Strafgewalt des Reichstags in Angriff
werden. Bei der letzteren Gelegenheit werden denn auch die Konſer
vativen mit ihren Amendements zur Geſchäftsordnung zum Vorſchein
kommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Seit Sonntag Mittag
bis Montag Mittag iſt ein erſtaunliches Schneewetter.
Das Wehen iſt arg, ſo daß nur mit Mühe ſelbſt in den
Ortſchaften fortzukommen iſt. Jn den Bergdörfern hat derWind oft die Häuſer anz zugeweht, daher die Leute ſich
erſt herausſchippen müſſen ie Eltern bringen die Kinder

in die Schule gehuckt, noch andere laden ſie auf den
Wagen und fahren ſie durch den Schnee. Man will
vor dem Schneefalle ſchon ſeltener Mäuſe bemerkt haben
jedenfalls wird beim Wegthau dieſes Schnees der letzte
Reſt verloren gehen. Der Boden iſt eben locker genug
zum Eindringen der Waſſermaſſen. Der landwirth-
ſchaftliche Verein in Dölau, der ſich in kurzer Zeit
recht gemehrt hat, hat ſich wegen der Rinderpeſt genöthigt
geſehen, ſeine letzte Hauptverſammlung auszuſetzen.

Auch in der Zeitzer Gegend wehte am Sonntag
und Montag ein furchtbarer Schneeſturm, der alle
Kommunikation lahm legte. Jn Zeitz ſind Eiſenbahnzüge
weder aus Weißenfels noch aus Gera eingetroffen; in
Altenburg kommen ſämmtliche Züge mehrere Stunden
zu ſpät an. Heute iſt der Verkehr ziemlich wieder in Gang
gebracht. Auf den Eiſenbahnen arbeiten Hunderte von
Menſchen, um die aufgeworfenen Schneemaſſen fortzu-
ſchaffen. Jn der Mansfelder Gegend trafen die Fahr-
poſten alle verſpätet ein; die abgehenden Poſten hingegen
wurden z. B. in Eisleben zur fahrplanmäßigen ZeitFabge-
laſſen. Der Verkehr auf der Eiſenbahn war gänzlich
unterbrochen und iſt erſt am 25. wieder in Gang gebracht
worden. Aehnliches berichtet man uns aus Naum-
burg, Weißenfels u. a. O.

Halle, den 26. Februar.
Zu unſeren im Hauptblatte gebrachten Mittheilungen

über die Verkehrsſtockungen auf den Bahnen tragen wir
noch nach, daß die Strecke Sorau-Guben, ſowie die
HalleCaſſeler Bahn bis zur Station Nordhauſen
wieder fahrbar geworden ſind.

Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde der Tiſchler R.
in ſeiner Wohnung an einem Treppen-Pfeiler erhängt
gefunden. Wiederbelebungs Verſuche blieben ohne Er
folg. Motive zum Selbſtmord ſcheinen körperliche Leiden
gegeben zu haben. R. hinterläßt eine Frau und 2 Kinder.

Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr kamen
2 ziemlich gut gekleidete Mannsperſonen in den Laden des
Uhrmachers K. hier und kauften eine kleine Kette zu einer
Wand-Uhr für 30 Pfennige. Nach ihxem Weggange ver-
mißte K. eine ſilberne Cylinder-Uhr mit Sekunden-
Zeiger ohne Goldrand im Werthe von 18

Die Maler der Münchener Akademie
werden zufolge der vielen an ſie ergangenen Aufforderungen nächſten
Freitag und Sonnabend, und zwar im Saale des Kron-
prinz, die Vorführung ihrer nach den Originalen von Kaulbach,
Doré, Kreling c. angefertigten Lichtbilder wiederholen. Dieſe Werke
der berühmten Meiſter ſind von den jungen Künſtlern, die ſämmtlich
Zöglinge der Münchener „Akademie der ſchönen Künſte“ find, mit
hervorragendem Feinfinn und Verſtändniß en miniature auf Glas
gefertigt. Zart und ſtimmungesvoll ſind die Farbentöne, charakteriſtiſch
namentlich die Werke des franzöſiſchen Meiſters. Wie weit die Kunft

der a unter den Münchener Malern geht, mit denen wir es
augenblicklich zu thun haben, dürfte eine im Schaufenſter der Buch
und Kunſthandlung der Herren Tauſch u. Behrens ausgeſtellte
Skizze zur zarten welche am Montag Nachmittag vor denAugen des anweſenden likums von einem Herrn Rudokf Hohl-

bek, ebenfalls ehemaligem Schüler der Münchener Akademie, auf
einen Porzellanteller in Rauch gezeichnet wurde. Das ſogenannte
Rauchmalen iſt eine Erfindung des Münchener Künſtlers Schleich-

uſtel und ebenſo einfach in erforderlichem Material wie ſchwi
n der Ausführung. Der dunkle Grund, den man dem Bilde
zu ſehen bekommt, iſt Lampenruß, der mittelſt eines zugeſpitzten Hölz
chens bearbeitet wird und dem ſo wunderbare Figuren entlockt werden.

Vielen unſerer Leſer wird es intereſſant ſein zur Beurtheilung
der hier vorführenden Künſtler einen Blick in die Handhabung des
Lehrplans auf der Akademie der ſchönen Künſte in München zu thun.
Jn erſter Linie See ein bedeutendes Talent dazu, um Gnade vor
den lehrenden Kräften der Hochſchule zu finden und eine Aufnahme
in die Akademie zu erzielen. Ein gewiſſer Bildungsgrad in allen
Wiſſenſchaften iſt Vorbedingung und wird namentlich in Geſchichte
und Literatur beanſprucht. Ebenſo iſt ein tiefes Eindringen in die
Werke unſerer größten Dichter unumgänglich nothwendig, um durch
ſolche Vorbilder den Geiſt der Kunſt über alles Materielle zu heben.
Den Eingang in die Sphäre der Kunſt bildet der Zeichenſaal,
in welchem nach guten Vorlagen Bleifeder und Kreide zur Anwen-
dung kommen. Der menſchliche Körper in ſeinen Theilen, von der
Wellenlinie (dem Munde) angefangen, in den vielfältigſten Wen
dungen, perſpektiviſchen Verkürzungen und ſeinen Verrichtungen wird
kopirt und nach einiger Zeit die Aufgabe geſtellt, aus dem Gedächtniß
eine vorher kopirte Zeichnung zu reproduziren. Dies iſt der Grund
tein zum W eſer Kopiren. Hier zeigt ſich gewiß die geniale
nlage und unterſchei et ſich ſogleich durch ſaubere Schnelligkeit von
eniger guten Kräften. Leicht, kühn gezogene Linien, ohne Raſur,

ohne nachhelfendes Feilen, zeigen dem Lehrer die Kraft, die berufen
iſt, etwas zu ſchaffen. Hand in Hand mit der Uebung im Zeichnen-
aal geht die Lehre in der Anatomie des Körpers Naturgeſchichte,

erſpektive Licht- und Schattenlehre 2c. Den nächſten Abſchnitt
bildet der Modellirſaal, in welchem nach Antiken die Anleitung zur
Beobachtung der Natur gegeben wird. Büſten, Figuren, Skeletts von
verſchiedenen Seiten aufgenommen, an verſchiedenen Stellen be
leuchtet, machen zugleich den Anfang, Pinſel und Pallete in Aktion
zu bringen, hier wird „prima“ gemalt, „naß in naß“ zuerſt grau
in r Carton, ſpäter nach vorheriger Farbenlehre, die in die Zeit
des Modellircurſus fällt, farbig, wobei a die Anlage des r
erkennen läßt. Der dritte oder Actſaal wird durch des „Glieder
mannes“ Holzkörper charakteriſirt. Derſelbe wird zu jeglicher Stel
lung gezwungen mit Gewand und Faltenwurf drapirt und hiernach
ſtizzirt. S ndlich kommt das Zeichnen und Malen nach lebendigen
Modellen an die Reihe: Es werden hierzu gut und ſchön gebaute
ſglgren gewählt, deren Abnahme jedoch nur in den Ateliers ſtatt

Auf dieſe Weiſe bildet die Hochſchule in München die Handhabe,
an der die Kunſt geleitet wird. Das Meiſte muß in der Seele ſelbſt
gedeihen. Unſere Künſtler die dem Halleſchen kunſtverſtändigen
Publikum ihre trefflichen Leiſtungen vorzuführen gedenken, haben
ſämmtlich die vorgeſchilderten Kurſe vollendet und ſchon in früheſter
Jugend durch ihr regendes Talentden gemacht. hr ſich reg ſich große Meiſter zu Freun

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Februar 1879.

Aufgeboten: Der Schuhmacher O. Raſemann und M. Bierende,

Kleiner m II.Geboren: Dem C. Kühne ein Sohn, An der Raffinerie 2.
Dem Schmied A. Acke ein Sohn, Hallgaſſe 2. Dem Droſch-

kenkutſcher E. Mahler eine Tochter, Breitenſtraße 17. Dem
Handarbeiter E. Richter ein Sohn, s 5. Dem Damen
ſchneider H. Schaaf eine Tochter Markt 23. Dem Handarbeiter
d Wilhelm eine Tochter, Unterberg 19. Dem Kohlgärtner R.

Gr r ein g Wughes
eſtorben: Die twe Franziska Auguſte Klahre geb. Knoche,34 Jahr 1 Monat 17 Tage, e enſchdnltſuch Budafe 7. 9
Der Berginvalid Chriſtian Kutſcher, 75 Jahr 2 Monat 7 Tage,
Phthiſis, Weingärten I. Clara Franke, 26 Jahr 8 Monat 15
Tage, Lungentuberkuloſe, Wörmlitzerſtraße 8e. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 3 Tage, Atrophie, Große Steinſtraße 32.
Eine unehel. Tochter, 25 Tage, Entkräftung, Geiſtſtraße 24.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
éheſſhlteß Meldungen 33 22. Februar 1879.

eſchließungen: Der Handarbeiter C. A. Hoffmann und M.l Hild, Brunnenſtraße 48. voff
Geſtorben: Des Stabstrompeter a. D. F. C. Dohle Sohn, 1 Jahr

1 Monat 1 Tag, Keuchhuſten, Rainſtraße 17. Ein unehel.
Sohn, 1 Monat 16 Tage, Krämpfe, Böckſtraße 5.

Meldungen am 24. Februar.
Aufgeboten: Der Bierverleger F. W. Pannier, Halle, und ver

wittwete E. Zille geb. Schulz, Giebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter J. G. A. Walther und M.

G t d r 6.eſtorben: Des Maler C. R. Binder Sohn, 28 Tage, KräTrothaiſcheſtraße 11. y 6 ämwpfe,
Meldungen am 25. Februar.

Geboren: Dem Handarbeiter Th. O. Müller ein Sohn, Kleine
Goſenſtraße 4. Eine unehel. Tochter, Trothaiſcheſtraße 16.

Dem Bergmann F. C. Ulbrich ein Sohn, Reilsſtraße 41. Dem
Fabriktiſchler F. W. Pforte eine Tochter, Reilsſtraße 24.

Geſtorben: Des Schmiedemeiſter F. C. Heinze Sohn, todtgeboren,
Burgſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Kronprinz. Hr. t Thiene a. Weimar. Die Hrrn.Kaufl. Käslob a. Berlin. März a. Cöln, Müller a. Bingen,
n a. Frankfurt a. M., Hauſer a. Nordhauſen, Schum a.

eipzig.
Stadt Hamburg. Hr. Landrath a. D. von Nathufius a. Alt

haltensleben. Hr. kgl. Landſtallmeiſter v. Wittich a. Friedrich-
WilhelmsGeſtüt b. Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer von Röder a.
Ellguth. Hr. Deichhauptmann v. Gersdorff a. Kloſter Jerichow.
Hr. v. Britzke m. Fam. a. Warchau. Hr. Brauereibeſ. Genßen
a. Arendſee. Hr. Fabrikant Bon a. Mühlhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Wolff, Blumenthal, Kreuzer, Lemberg, Mendelſohn u. Jacks
a. Berlin, Hartge a. Minden, Mittag a. Magdeburg, Wetzlar a.
Cöln, Alexander a. Leipzig, Hoffmann a. Braunſchweig, Derné u.
Riemeyer a. Breslau, Mette a. Quedlinburg.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
Fabrikant Abel a. Berlin. Hr. Jngenieur Krauſe a. Rotterdam.
Die Hrrn. Kaufl. vom Baur a. Caſſel, Reſchke a. Berlin Pape
a. Stuttgart, Brinck a. Gevelsberg, Berlinghaus a. Bocholt,
Schröder a. Blankenburg, Scholle a. Frankfurt, Winter a. Stolberg,
Bauer a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Frau Geheimräthin Coblenz a. Moringen. Hr.Director Krug m. Frau a. Döllnitz. Hr. Amtmann Lüdicke a.
Belleben. Hr. Paſtor Mode a. Erdeborn. Hr. Paſtor Schneider
a. Belleben. Hr. Rentier Holler a. Holland. Die Hrrn. Kaufl.
Kuchenbäcker a. Lippſtadt, Walker a. Berlin, Kahlenberg a. Frei-
burg, Schmidt a. Stettin, Fiſcher a. Hamburg, Berger a. Frank-
furt, Fritz a. Berlin, Schulz a. Leipzig, Weimann a. Dresden,
Glaſer a. Berlin. Hr. Paſtor Zilliſſen a. Herfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Mendt a. Hamburg. Hr. stud.
agr. Toll a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Dittrich u. Seyfferth a.
Leipzig, Funke m. Frau a. Bleicherode, Kuntz a. Berlin. Hr.
stud. jur. Klotz a. Leipzig. Hr. stud. jur. Sandberg a. Leipzig.
Hr. stud. jur. Oellert a. Leipzig. Hr. stud. jur. Krieger a. Leipzig.
Hr. Baron v. Eberſtein a. Leipzig. Hr. Jngenieur Schröder a.
Berlin. Hr. Rentier Finke a. Breslau. Hr. Fabrikbeſitzer Vogel
a. Stuttgart. Hr. Landwirth Geisler a. Gommern.
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Vermiſchtes.
[Der Kindesraub in Berlin.] Wie die

„N.-Z.“ von den Eltern des geraubten Kindes, dem
Löſchke' ſchen Ehepaare, erfährt, hat der Dirigent der
Kriminalpolizei, Herr Regierungs-Rath Graf Pückler,ihnen die freudige Botſchaft mitgetheilt, daß das Dienſt

Joſef Gmeiner zu Albartin in Hall dringend verdächtig.
Derſelbe iſt angeblich von kleiner Statur, trägt großen
Vollbart, hat ſchüttere blonde Haare, ſpricht ein ſogenanntes
Berliner Deutſch und ſoll ſich zuletzt in Wiesbaden und
Hannover aufgehalten haben. Deſſen vorläufige Feſtnahme
und Anherlieferung iſt zu veranlaſſen.

r a u 3
um mehr als 2 pCt. üb
oder ergiebt ſich, daß das

verwiegen.

verwiegung ermittelte bei keiner der neu gebildeten KiſtenKiſt
3) iſt der Unterſchied erheblclarirte Nettogewicht i ede ne

r

dete Kiſte das ermittelte Nettogewicht überſchreitet, ohne jedGrenze von 2 pCt. zu erreichen 9 1 dieo iſt die ganze Poſt netto zu

mädchen Martha Frank mit dem geraubten Kinde in
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung

Luckau verhaftet iſt. Dieſelbe wird nach Berlin trans- Beob en der met chen Station Berliner ands: Sorſe.

portirt werden. J r „„en 26. Februar 1879.t i n Linien 330 33 330.95 32898 33008 Sergiſch. Märkiſche 27.75. Cöln Mindener 105 10. ebades) We dent d detſeben Nun nd len Mi 745,17 746 74212 74460 D. I. Menge 107 Heſterr. Staatsbahn
es] wurden bei Srweiterung z Dunſtdruck Par. Linien s 168 167 1.66 Lombarden 115,—. Oeſterr. Ered.Act. 415, Preuß. ConfokdAntiquitäten gefunden. Darunter beſindet ſich nebſt böh i 368 78 376 374 106, Tendenz: feſt. t

miſchen und r Tr ſge nne, 4 1740) a ſt er 337 37 37 Berliner Getreide VBörfeunter andern auch eine römiſche Münze, deren Prägung enen Weizen i 178,eine weibliche Buſte darſtelt mit der Umſchriſt „Sahing S Segen e 58 Nette Fee. Arme el dlree e
Augusta“ (Gemahlin Hadrians, 117—138 nach Chriſtus). D. D. a Z7 feſt.Wärme Celfſius 125 0,25 1,75 1;08 Gerſte loco 100 185Nach dieſem Fund zu urtheilen, war die Quelle ſchon zu Wind 6 1 W Mat 114.50,
Hadrian's Zeiten bekannt und es iſt möglich, daß man t
ſie auch vor dem Jahre 762, wo man ſie in der Geſchichte olkenform
Böhmens erwähnt findet, einmal verſchwinden ſah, wie
dies gegenwärtig der Fall iſt. Die Teplitzer Najade liebt

Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 25.—26. Febr. 2,0 R
2.50 C.

Nimbus.
NW1. W 3.deckt wert jo bedeckt 10. bedeckt 10. n o 5130. April Mat 52.20. M

30. MaiJuni 52,40,v loco 59, April- Mai 58,70. San 59, vehaudtet.

vielleicht das Verſteckſpiel.
Ein Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein ſteck

brieflich verfolgt.] Das k. k. öſterreichiſche Kreisgericht
in Steyr hat unter dem 5. d. folgenden Steckbrief erlaſſen:
„Alexander, Fürſt zu SaynWittgenſtein-Hohenſtein, an
geblich 47 Jahr alt, verheirathet, welcher ſich im Jahre
1874 in Wien und einige Zeit im Bade Hall aufgehalten
hat, erſcheint des Verbrechens bes Betruges in einem 300 fl.
weit überſteigenden Betrage, verübt zum Nachtheile des

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 27. Februar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8—-1. (Ausleihung der Bücher v. 1Ic-1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

erStäd Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

der Art

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtra
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale V. net 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.Wege Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-—-8 und für

die älteren von 8-— 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne
Stenographiſ Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus

Zatriler Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Drigger 5 a.Bienenvater-Verſammiung: 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren- Verein Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

Turnverein: Ab. 8-10 J in der a
keſcher Geſangverein Nm.5 Uebung f. Damen, Ab. 6 f. Herren i. Schützenhauſe.

e verein: Ab. 8--10 n im
er

e 8. I.
Brüderſtraße 6

ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in adt Leipzig“, Martinsgafſes.
S adwerke eſſen iedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

S S z e Klaus“, Luſtſpieltadt Theater: 7 „Doctor Klaus“, Luſtſpiel. z
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, en gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Miner waſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der um Beziehen bereit. Jm Restaurant e Küche.Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum ereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

eziehen

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag d. 27. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hotel

zur Tulpe“. Herr Profeſſor Dr. Wüſt: „Ueber Rechenmaſchinen“.
Verſteigerung der ZeitſchriftDoubletten. Der Vorſtand.

,BSHHSGSCUGSGGGGSC9AGGGSGCGGCGS. GGGGUGGUSSSGSGSV..

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 20. Februar 1879.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 425 Folgendes

Firma der Geſellſchaft:
Saline Laublingen, Gebr. Ernst.

Sitz der Geſellſchaft:
Laublingen.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

t. Fabrikant Friedrich Ernſt zu Beeſedau,
2. Oekonom Julius Ernſt und
3. Fabrikant Eduard Ernſt,

ad 2 und 3 zu Beeſen-Laublingen.
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind nur die Fabrikanten Fried-

rich Ernſt und Eduard Ernſt ad 1 und 3 berechtigt, wogegen
der Julius Ernſt von der Vertretung der Geſellſchaft ausgeſchloſſen iſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. December 1878 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Febr. 1879 am folgenden Tage.

z Auf der Domaine Lützen-Ein Agent in Herlin, dorf be Weimar wie eine
dem große Bekanntſchaften u. beſte tüchtige, hauptſächlich in der Küche
Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht und Federviehzucht erfah
noch die Vertretung einiger r rene irthſchafterin geſucht.
oder Fabriken und empfiehlt ſich zugleich zu Aufträgen u. Auskünften Landwirthſchafterinnen,

jeder Art. Adr. sub J. V. 3780 auch in Küche erf. geſucht d. Fr.
befördert Rudolf Mosse, Deparacde, gr. Schlamm 10.

Berlin S W.
ine ich Wiechſheſterint v r
ine tücht. tr a ertn in ge u. lei teres erſetztem Alter, in ff. Küche u. Milch- ſowie rn er

wirthſch. erf., ſucht Mitte März oder1. April Stellg. Adr. zu erfr. bei Leiterwagen ſtehen zum Ver-
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. kauf Marienſtraße 11.

des Nettogewichts des

olgen, d
Kiſten davon abgeſonde

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Bundesrath mit jüngſt beſchloffen: 1) die Feſtſtellung

dem Anſpruch auf Abgabevergütung in
Kiſten ausgehenden ne Würfelzuckers kann probeweiſe in

is zu 100 Kiſten mindeſtens 18
rt und aus dieſen durch Herausnahme je einer

Seite mindeſtens drei Kiſten gebildet und verwogen werden. Bei

ei Poſten

bruar c. im Auetionslokale
des Königl. Kreisgerichts kom
men noch zur Verſteigerung 2 dop-
pelte Waſſerſtands-Apparate, 15
verſch. Druckmeſſer, 1 Ballen Four

niere. W. EIste.
Grundstück-

Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll ein. in der

verkehrreichſten Hauptſtadt
Anhalts am Markt (beſte Ge
ſchäftslage) und in unmittelbarer
Nähe des ſchiffbaren Fluſſes bele
e maſſiv gebautes Wohn-

aus nebſt daran ſtoßendem ſehr
geräumigen Speicher von 3 Eta
L. roßem Hofraum undborſaber, unter günſtigen Be

dingungen verkauft werden. Das
Grundſtück iſt jederzeit zu überneh
men und eignet ſich zu jedem grö
ßeren Geſchäft, namentlich der Ge
treide-, Mehl oder DüngerBran-
che, ebenſo auch für Tabaksfabri-
kation-, Spinnerei-, Weberei c.
Anlage. Offert. sub P. 815 durch
Rudolf Mosse in Magde-
burg erbeten.

Wegen plötzlich eingetre-
tenen Todesfalles iſt ein Rät
tergut in der Nähe Kaſ-
ſels, mit guten Bodenver-
hältniſſen, arrondirt, von
einem Areal von eirea 700
Morgen ſtellbarem Land u.
Wieſen, größtentheils neuen
Gutsgebäuden, inel. leben-
des und todtes Jnventar,
auf ſofort zu verkaufen.

Näheres iſt durch die Lan-
desproduktenhandlung von
Herrn Sandel Kaitz in
Kassel zu erfahren, wohin
ſich Reſiektanten gefälligſt
wenden wollen.

Gutsverkauf.
Jch bin Willens, mein Gut, eig-

ner Gutsbezirk, ca. 1800 Morgen
groß, zu verkaufen. Es liegt
Stunde vor einer im Vorbau be-
griffenen Bahn in Pommern. Preis
130 Mille Thaler bei 25 bis 30
Mille Thaler Anz. Hypothek feſt u.
Epfis Adr. sub A. B. 3 befördert
Ed. Stückrath in der Expe-

dition d. Ztg.
GeſchäftsVerkauf.
Ein ſehr flottes Manufactur-

waaren-Geſchäft einer kleinen
Stadt der Provinz Sachſen, beſte,
alte Kundſchaft (dreimaliger Umſatz
des Lagers), zu den beſt exiſtirenden
Geſchäften zählend, mit großem Um
ſatz, iſt mit circa 10,000 Thaler
ſofort zu übernehmen. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
A. G. 500 Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Altershalber bin ich willens, meine
Bäckerei auf dem Lande (großer Fa
brikort) zu verkaufen und iſt einem
jungen Manne Gelegenheit geboten,
ſich zu beſetzen. Off. unter Chiffr.
B. B. 100 beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Rothdorn.
einige Schock ſehr kräftige Hoch
ſtämme abzugeben Rittergut Hohen-
thurm b. Halle, ſowie eine grö

ßere Partie Buchsbaum.

am

107,40. Fr
413, Da
13150.

St. Act. 80, Berlin Stettiner St.Act. 97, Bergiſ
Stamm-Act. 77,75. CölnMindener St.Act. 105,10. Magd

Berlin Anhalt. St.Act. 8925. a en
e

StammLict. 185,75. Oberſchleſ St. Act. I0b. 12450.

euß. conſol. 4

Coursbericht von Teisins, Arnold, Heinrieh Co.
26. Februar 1879.

e
en 430, Lombarden 115, Oefſterr.ter BankActien 117,40. Diskonto ne

Anleihe 105, KurzHeſterrei Londonrößeren Poſten iſt eine entſprechend größere Anzahl von Kiſten zu Kurz Amſterdam iſche Roten 174, 15. Rumän 9 das declarirte Nehogewicht wird der Berechnung der StammActien 29,75. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 v
Steuervergütung zu Grunde gelegt, wenn daſſelbe das bei der Probe Tendenz: ſchwach

Naundorfer Baumschule
bei Prettin a E. Kreis Torgau)

offerirt ca. I MillionenZiergehölz-, Se und Heckenpflanzen,
desgl. Aepfel, Birn-, ſlaum, Süß u. SauerkirſchHochſt.

zu ſehr billigen Preiſen.
Die Verwalterſtelle in Thü-

ringe iſt beſetzt.
ſerdinand Schulze.

VKeiſender geſucht.

ür eine Papierwaarenfab-rit u. Papiergroßhandlun

wird zum I. ril E. ein ſolider,
gewandter Reiſender geſ. Solche,
die bereits mit Erfolg gereiſt haben,
erhalten den Vorzug. Bewerbungen
ſind mit Zeugniß-Copien, Mitthei
lung über bisherige Thätigkeit und
Gehaltanſprüche unter Chiffre B.
M. No. 21 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. franco ein
zuſenden.

Jnſpectorſtelle Geſuch.
Ein in ſeinem Fache tüchtiger,

mit guten Zeugniſſen und Empfeh
lungen verſehener Oekonom, 30 Jahre
alt, welcher fähig, mit beſtem Er ſch
folg rationell zu wirthſchaften und
von ſeinem jetzigen Chef beſtens
empfohlen werden kann, ſucht pr.
1. Juni oder Juli dauernde ſelbſt
ſtändige Stellung. Gefl. Offerten
unter R. M. 264 durch die Annoncen
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Leipzig erbeten.
ſGrundstück- Verkauf.

Jn der Nähe von Halle iſt ein
ganz neues Grundſtück: Wohnhaus,
Scheune, Stallung, anſchließend ca.
14 Morgen Acker I. Klaſſe, drin-
gender Verhältniſſe halber für 6000

Thlr. zu verkaufen. Brandkaſſe
4000 Thlr. Daſſelbe eignet ſich
für Gärtner, Oekonomen, auch für
Bäcker und Materialgeſchäft, die im
Orte fehlen. Aus d. Geb. können
noch 150 Thlr. Miethe gezogen wer-
den. Unterhändler verbeten. Offer
ten sub B. 503 beliebe man an die
Annonc.- Exped. von J. Barck

Co. in Halle a/S. zu richten.
Auf ein ſchönes neu erbautes

Hausgrundſtück in beſter Lage
einer nahen und bevorzugten Kreis
ſtadt der Provinz Sachſen belegen,
werden bei 70,000 Mark Feuerkaſſe
und einem reellen Werthe von über
100,000 hinter 36,000 4 Spar
kaſſengelder, 12,000 .4 zur zweiten
Stelle von einem prompt zahlen-
den Kaufmann zu 7 zu erborgen

geſucht. Selbſtdarleiher wollen gef.
Off. sub T. 4 2351 an Herrn
Rudolf F. osse in Leipzig
einreichen.

Eine Wirthſchafterin, die ſchon 8
Jahre ein großes Gut ſelbſtſtändig
bewirthſchaftet hat, ſucht zum 1. April
oder 1. Mai anderweit ähnliche
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite.

Gefl. Offerten wolle man unter
N. J. poſtlagernd Oberröblingen
am See niederlegen.

VerwalterſtelleGeſuch.
Zum 1. April a. C. ſucht ein

junger gebildeter Landwirth als
alleiniger Verwalter Stellung.

Gefl. Offerten beliebe man an die

„Wirthſchafts-Jnſpeetion“
Rittergut Carthause bei
Criämmitschan zu ſenden.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Das Keitpferd
(FuchsHengſt) des verſtorbenen
Herrn Geheimrathes Profeſſor Dr.
Kooeppo ſteht zum Verkauf.
Näheres zu erfragen beim Rendanten

g Winzer, Rittergut Alt-Schkendis, Scher.
bitz bei Schken

Auf der eAuf der Domaine Vachſtedbei Weimar wird auf 1. n
früher ein erfahrener tüchtiger Auf
ſeher geſucht. (Gehalt 400 Mark
und freie Station.) Perſönliche Vor
ſtellung nöthig.

Amtmann Seeliger.
Tiſchbutter

von friſcher und wie bekannt nur
vorzüglicher Qualité in Fäßchen
von netto 9 Pfd. à 1 4 franeo
per Poſt, ſowie feſt geräucherte, ſehr

öne Dauer Schinken pro Pfd.
80 franco verſendet

Carl Schüſfmann in
Rügenwalde.

80 Stück fette Hammel und
Schaafe hat zu verkaufen das
Rittergut Reinsdorf b. Landsberg.

Braunschweiger u.SeeWir bitten um Aufträge. Bil gestalter Preis-Courant gratis und n

J lche d i iD amen welche den Beiſtand einer
5 erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtraße 19.

Landwirthſchafterinnen erhalt. ſof.
u. 1. April gute Stellen durch Pau
line Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Tücht. ſelbſt. Wirthſchafterinnen,
Köchinnen, Stuben Haus und
Kindermädchen weiſt nach Pau-
line Fleckinger, kl. Schlamm 3.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Eliſabeth mit dem Kaufmann
Herrn Otto Kühn hier beehren
wir uns ergebenſt anzuzeigen.
Weißenfels, am 26. Febr. 1879.
Adolph Kleinicke nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr

verſchied ſanft nach kurzem Leiden
unſer guter Schwager und Onkel,
der Fürſtl. Salm Dyk'ſche Gar
ten Director Wilh. Funke, Rit
ter c. im Alter von 89 Jahren.

Dies allen Freunden und Be
kannten auf dieſem Wege zur
Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3 Uhr von alte Pro
menade 14 aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Tode meiner
lieben Frau ſage Allen meinen
beſten Dank.

Halle a/S., d. 25. Febr. 1879.
t Oswald Ceichmann.
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